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DR. THOMAS MASSLER I Stellv. Kreisjägermeister

Liebe Jägerinnen und Jäger, 
sehr geehrte Mitglieder der Jägerver-
einigung,

in wenigen Wochen beginnt die Drück-
jagdsaison, in der wir die Möglichkeit 
haben, die Schwarzwildbestände re-
vierübergreifend zu bejagen. Dank der 
Unterstützung des Landkreises wer-
den verkehrsregelnde Maßnahmen 
ermöglicht, womit eine sichere Durch-
führung der Jagden gewährleistet wer-
den kann.
Um die Straßensperrungen und Ge-
schwindigkeitsbeschränkungen zu 
rechtfertigen, wurden während der 
letzten Drückjagdsaison die Abschüs-
se fast aller Jagden erfasst und dem 
Landratsamt zur Verfügung gestellt. 
Zusätzliche Zahlen, Daten und Statis-
tiken wurden den beteiligten Päch-
tern zur Planung der nächsten Jagd 
übermittelt. Diese Daten zeigen zum 
Beispiel, daß ein Schütze pro 5 Hekt-
ar Wald, ein Verhältnis von Jägern zu 
Treibern von 1,5 zu 1 und 2-4 Hunde 
pro Treiberwehr, rein statistisch am 
erfolgversprechendsten sind. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei 
allen Pächtern, Jägern und Helfern be-
danken, die Jahr für Jahr einen großen 

Aufwand betreiben, um diese Jagden 
zu organisieren und durchzuführen. 
Dabei ist die Einladung der Jäger 
noch das Geringste. Drückjagdein-
richtungen müssen überprüft, aus-
geschnitten und ggf. ersetzt werden. 
Der Jagdtag muss bis ins Kleinste ge-
plant werden: Wer wird wo angesetzt, 
wie wird erlegtes Wild markiert, um 
es dem Schützen eindeutig zuweisen 
zu können, wer fährt die Jäger an die 
Stände, wer bricht auf und wo, wer 
nimmt die Trichinenproben, sind Brü-
che vorhanden, wer führt die Treiber 
und in welchem Abschnitt, wieviel 
Hunde sind dabei, wer organisiert 
die Nachsuchen und wieviele Nach-
suchegespanne  kommen, sind Bläser 
organisiert, ist die Versorgung und 
Vermarktung des Wildes geklärt, wie 
lautet Plan B, wenn kurzfristige Absa-
gen kommen, bis hin zur Abstimmung 
mit den Nachbarn und das Sorgen für 
das leibliche Wohl der Jäger. Diese Lis-
te ist sicherlich nicht komplett, zeigt 
aber den enormen zeitlichen und fi-
nanziellen Aufwand, den die Pächter 
und ihre Helfer auf sich nehmen, um 
uns einen schönen und erfolgreichen 
Jagdtag zu ermöglichen. Hierfür ein 
ganz herzliches WAIDMANNSDANK!

Es ist wohl unserem Zeitgeist ge-
schuldet, daß diese mit großem Auf-
wand durchgeführten Jagdtage nicht 
mehr, wie früher, ein Tagesereignis 
sind, sondern bei vielen nur noch 
ein paar Stunden in einem überfüll-
ten Terminkalender. Nicht anders 
ist es zu erklären, daß sich Einige 
sofort nach der Jagd verabschieden, 
Andere noch ausharren, bis die Stre-
cke verblasen ist, und der Rest kurz 
nach dem Schüsseltrieb dem nächs-
ten Termin zustrebt. Ich nehme mich 
hier nicht aus. Ganz selten kann man 
nach einer erfolgreichen Jagd noch 
spät abends Jägerlieder vernehmen, 
die aus einer Jagdhütte erklingen. Ei-
gentlich schade, denn das ist, oder 
bald war, auch Teil der Jagd. 

Ich wünsche uns allen eine erfolgrei-
che Drückjagdsaison 2018 und einen 
Terminkalender mit nur einem Ein-
trag – DRÜCKJAGD.

Ihr und Euer

Dr. Thomas Maßler

3



KJV-RÄTSEL

 3 I Editorial

 4 I KJV Rätsel

 5 I Datenschutz in der  
   KJV Böblingen

 6 I Wichtige Informationen  
   für die Mitglieder

 8 I Rückblick zur  
   Jahreshauptversammlung

 10 I Effektive  
   Schwarzwildbejagung

 14 I Revierübergreifende 
   Drückjagden im Kreis

 16 I Wildschweinjagd  
   mit Hunden

20 I Wolfsexperte Peter Sürth

24 I Schießwesen 
   - Rückblick Nadelschießen 
   - Schießnachweise  
   - Schießtermine

30 I Jagdschule KJV Böblingen 
   - Jungjäger-Ausflug 
   - Jägerprüfung

34 I Wild aus der Region

 36 I Aus den Hegeringen

40 I Rebhuhn-Schutzprojekt

42 I Hundewesen

46 I Erlebnisbericht  
   „Die erste Drückjagd“

48 I Lernort Natur

50 I Mein Jagdrucksack

52 I Rechtliches

54 I Kleidung & Nadeln

58 I Werben in der JägerPost

59 I Impressum

Beigelegt erhalten Sie  
den Jahreskalender  
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INHALTSVERZEICHNIS

So geht’s: Zur Teilnahme an der Preisverlosung schreiben Sie die rich-
tigen Lösungen unter Angabe des Stichworts „Quiz-JP84“ und Ihrer 
Kontaktdaten auf eine ausreichend frankierte Postkarte und schicken 
diese an: Kreisjägervereinigung Böblingen, Mercedesstrasse 6, 71139 
Ehningen oder per per e-mail an info@kjvbb.de. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Bitte benennen Sie ALLE richtige(n) Lösungen. Mehrere 
oder auch keine korrekte Antwort ist möglich.
Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir aus unserem Shop eine 
Fleecejacke und ein Cap in Signalfarbe. Viel Glück und Waidmannsheil 
auf der Jagd nach der Lösung.        Einsendeschluss: 01. Dezember 2018

1. Das Streckelegen nach der  
 Drückjagd stellt den ein oder  
 anderen vor Herausforder- 
 ungen. Wie ist die korrekte  
 Vorgehensweise:
a) auf die linke Körperseite
b)  auf die rechte Körperseite
c)  Reihenfolge: Schwarzwild,  
 Rehwild, Raubwild
d) Reihenfolge: Rotwild, Rehwild,  
 Schwarzwild, Raubwild
e) Hundeführer stehen bei  
 den Schützen
f) Hundeführer stehen bei  
 den Treibern

2. Auf welcher Seite des Hutes  
 ist der Erlegerbruch zu tragen?
a) rechts
b) links

3. Welche Baumarten sind  
 brauchtumsgemäß für einen  
 Erlegerbruch geeignet?
a) Tanne, Fichte, Kiefer, Eiche,  
 Erle
b) Tanne, Buche, Eiche, Fichte,  
 Kiefer
c) Tanne, Fichte, Kiefer, Eiche

4. Darf angefahrenes Wild  
 vermarktet werden?
a) auf keinen Fall
b) wenn man den Käufer darauf  
 hinweisen und dieser stimmt zu
c) kommt darauf an, ob man  
 den Unfall gesehen hat
d) nur die Teile, die beim Unfall  
 nicht verletzt wurden

5. Bei der Fahrt ins Revier ist  
 es erlaubt:
a) die Waffe bereits unterladen,  
 aber gesichert/entspannt im  
 Fahrzeug zu befördern
b) die Waffe ungeladen im  
 Futteral, auf dem Fahrrad ins  
 Revier zu befördern
c) die Waffe ungeladen und ohne  
 Futteral im Auto ins Revier zu  
 befördern
d) nichts von alledem

*Für die Durchführung des Gewinnspiels und  
Gewinnermittlung ist die Angabe von persön-
lichen Daten wie Name, Vorname, Anschrift, 
Telefon oder E-Mail Adresse erforderlich. 
Diese Daten werden nicht gespeichert und nach 
Durchführung des Gewinnspiels vernichtet.

Rätsel
KJV NEU  

IN DIESER  
AUSGABE
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DATENSCHUTZ I N DER KJV

In der KJV BB werden Daten in Schrift, 
Bild und Ton während des Jahres er-
hoben, sei es bei Aufnahme neuer 
Mitglieder, durch Tonaufnahmen 
während der Jägerprüfung oder mit 
Bildaufnahmen bei diversen Veran-
staltungen. Diese verwenden wir zur 
Dokumentation und Kommunikati-
on. Dabei handelt es sich um perso-
nenbezogene Daten, welche natür-
lich mit Sorgfalt behandelt werden. 
Wie in der am 25.3.2017 in der Haupt-
versammlung beschlossenen Sat-
zung der KJV BB festgelegt, wird die 
Erhebung, Verarbeitung und Nutzung 
von personenbezogenen Daten der 
Mitglieder nur erfolgen, soweit sie 
zur Förderung des Vereinszweckes 
nützlich sind.

Die verantwortungsvolle Datener-
hebung und -handhabung, insbe-
sondere von personenbezogenen 
Daten, wird bei uns in der KJV BB 
schon immer sehr ernst genommen. 
So erfüllen wir auch die seit dem 25. 
Mai 2018 in Kraft getretene Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO), 
deren Anforderungen fristgerecht 
umgesetzt wurden. Wir haben der 
DSGVO entsprechend umfassend 
Verzeichnisse von Verarbeitungstä-
tigkeiten erstellt. Die Auftragsdaten-
verarbeitung wurde angepasst und 
um Transparenz zu schaffen wurde 
die  Kommunikation von Informa-
tionen zum Thema Datenschutz in 
den Vordergrund gestellt. Wir haben 
insbesondere Funktionsträger ge-

schult, damit diese mit dem Thema 
Datenschutz vertraut sind und sen-
sibilisiert wurden. Letztendlich ha-
ben wir auch die Mechanismen um-
gesetzt, um die Kommunikation zu 
Betroffenen und zu den Behörden zu 
ermöglichen. Auch die Satzung der 
KJV wurde der DSGVO entsprechend 
angepasst (siehe § 14 der KJV-Satz- 
ung) und in der Hauptversammlung 
am 25.3.2017 beschlossen und trat seit 
dem 9.11.2017 durch Eintragung ins 
Vereinsregister in Kraft. Die Satzung 
deckt die Einwilligung der Mitglieder 
zur Datenerhebung ab, jedoch gehen 
wir in unserer Informationspflicht 
noch einen Schritt weiter und weisen 
auch bei besonderen Aktivitäten ex-
plizit darauf hin, dass personenbe-
zogene Daten erhoben werden und 
holen so die entsprechende Einwilli-
gung ein. Wir werden auch weiterhin 
aktiv die Datenschutzthemen verfol-
gen, in unsere Aktivitäten einbinden 
und auch an die Mitglieder kommu-
nizieren. Bei Bedarf und geänderter 
gesetzlicher Anforderung werden wir 
auch zukünftig Einwilligungen für 
Datenerhebungen gemäss den Da-
tenschutzvorgaben einholen.

Die Umsetzung der DSGVO Rah-
menbedingungen durch den verant-
wortlichen Kreisjägermeister Claus 
Kissel wurde durch unseren neuen 
Datenschutzbeauftragten Matthias 
Reumann direkt unterstützt. Als Da-
tenschutzbeauftragter ist Matthias 
Reumann (datenschutz@kjvbb.de) 

direkter Ansprechpartner bei allen 
Fragen, die Daten und deren Ver-
arbeitung berühren. Er ist seit 2017 
Mitglied der KJV und seit 15. Mai 2018 
Jungjäger in der KJV. Beruflich befasst 
er sich mit Daten im Gesundheits-
wesen und setzt sich somit täglich 
mit der Datenschutzthematik ausei-
nander. Den Link zu weiteren Infor-
mationen zum Datenschutz und den 
Kontakt zum Datenschutzbeauftrag-
ten der KJV findet man direkt auf der 
Startseite der Homepage und unter 
https://kjvbb.de/datenschutz/.

-----------------------------------------

Matthias Reumann, geboren 6. Janu-
ar 1978, ist Vater zweier Kinder und 
mit Marie Reumann verheiratet. Er 
arbeitet bei IBM in der Forschung 
und befasst sich hier mit den The-
men Big Data im Gesundheitssystem, 
das er nachhaltig verbessern will. 

Seit 16 Jahren befasst sich Matthias 
Reumann als Treiber und durch die 
hegerischen Seite mit der Jagd in der 
Familienpacht und ist seit Mai diesen 
Jahres auch als Jungjäger aktiv.

MATTHIAS REUMANN
Datenschutzbeauftragter KJV
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WICHTIGE INFORMATIONEN FÜR DIE MITGLIEDER

Landkreis Böblingen
GEHT MIT GUTEM BEISPIEL VORAN

Sehr geehrter Jägerinnen und Jäger, 

nachstehende – wichtige und sehr 
gute - Informationen zu Eurer Beach-
tung! Eine insgesamt positive Entwick-
lung bzw. Entscheidung, bei der sich 
auch unsere Mühen und die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Landratsamt 
in den letzten Jahren niederschlagen.
Die Informationen wurden bereits 
per Mail verschickt, somit wird hier 
lediglich ein Auszug mit den wichtigs-
ten Fakten dargestellt. Wer die Mail 
nicht bekommen hat, kann dies unter  
www.kjvbb.de nachlesen. 

Freundliche Grüße  
und Waidmannsheil
Claus Kissel

Auszug Schreiben vom 11. Juni 2018 

Aufhebung der Trichinenuntersuchungs- 
gebühr im Landkreis Böblingen
         
  Der Landrat
„... 
II. Beschlussantrag
1. Der Landkreis verzichtet auf die Erhebung der Gebühren für die  
 gesonderte Trichinenuntersuchung bei Wildschweinen nach  
 §§ 1  Abs. 2, 2 Abs. 1 der Rechtsverordnung des Landratsamts  
 Böblingen über Gebühren für öffentliche Leistungen zur amt- 
 lichen Überwachung von zum menschlichen Verzehr bestimmten  
 Erzeugnissen tierischen Ursprungs (Gebührenverordnung Erzeug- 
 nisse tierischen Ursprungs, Anlage 1) in Verbindung mit Ziff. 4.1  
 der Anlage 2, soweit und solange das Land hierzu einen  
 Zuschuss von 4 € pro Gebührenfall gewährt.
2. Der Landkreis ermöglicht die Entsorgung von Abfällen von  
 gesund erlegtem Wild über für den Tierseuchenfall eingerich- 
 teten sog. „Verwahrstellen“ des Landkreises auch in der seu- 
 chenfreien Zeit, fordert die Jäger hierzu auf und übernimmt die  
 anfallenden Entsorgungs- und Betriebskosten bis maximal  
 30.000 € pro Kalenderjahr.
3. Der Landkreis übernimmt bei der Durchführung von sämtlichen  
 Drückjagden auf dem Kreisgebiet die Verkehrssicherungsmaß- 
 nahmen auf eigene Kosten [bis zu einer Höhe von maximal  
 40.000 € (Gesamtsumme) pro Kalenderjahr].
4. Die vorgenannten Maßnahmen dienen der Tierseuchenprä- 
 vention und werden jährlich im Zuge der Haushaltsberatung  
 evaluiert.
 ...
 Roland Bernhard“

Bild: Julia Döttling
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WICHTIGE INFORMATIONEN FÜR DIE MITGLIEDER

Bild: Julia Döttling

Auszug Mail vom 25. Juli 2018

Inbetriebnahme Verwahrstellen Landkreis BB

Landratsamt Böblingen
 
„heute kann ich Ihnen endlich mitteilen, dass drei von geplanten vier 
Verwahrstellen im Landkreis Böblingen ab sofort ihren Betrieb aufneh-
men können. In den Verwahrstellen können Aufbrüche, Schlachtabfälle 
sowie ganze Tierkörper abgegeben werden.“

„Wichtig ist, dass in den Konfiskatbehältern keinerlei Verpackungsma-
terial entsorgt werden darf. Dies stellt die Tierkörperbeseitigungsanla-
ge vor erhebliche Probleme. Bitte unterrichten Sie ihre Mitglieder bzw. 
Mitarbeiter entsprechend.“

 „Eine frostsichere Wasserversorgung zur Reinigung von Händen und 
wiederverwendbaren Verpackungsmaterialien (Eimer, Wannen etc.) 
steht noch nicht überall zur Verfügung, sollte aber vor Einbruch der  
kalten Jahreszeit installiert sein.
Entsorgungskosten fallen dank des Kreistagsbeschlusses vom 10.7.2018 
für die Jäger nicht an.“

 
Mit freundlichen Grüßen
Dr. Wilhelm Hornauer
Landratsamt Böblingen

1 Wertstoffhof Leonberg 
„Rübenloch“
Ehemalige Kreismüllde-
ponie Leonberg, Adresse 
„Rübenloch Leonberg“ 
für Navigationshilfen. 
 

Zugang über 
Kreisjägermeister Sigloch 
 

Betreuung: 
KJV Leonberg

2 Wertstoffzentrum  
Herrenberg-Kayh, 
Gipswerkstr. 19
 

Mittwoch, Freitag: 
15.00 - 18.00 Uhr
Samstag:    
9.00 - 15.00 Uhr
 

Betreuung:  
Abfallwirtschaftsbetrieb 
Böblingen

3 Zweckverband Bauhof 
Dettenhausen –  
Waldenbuch
Im Meißel 9,
71111 Waldenbuch
 

Mo – Do:    
7.00 Uhr – 12.00 Uhr 
12.30 Uhr – 16.15  Uhr
Freitag:    
7.00 Uhr – 12.00 Uhr
 

Betreuung:  
Bauhof Waldenbuch

Folgende Verwahrstellen sind 
seit dem 25. Juli 2018 in Betrieb:
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RÜCKBLICK 17.03.2018 

Die diesjährige Hauptversammmlung 
fand am 17. März 2018 im Bürgerhaus 
in Sindelfingen-Maichingen statt, zu 
der sich 141 Mitglieder einfanden.

Wir durften folgende Ehrengäste  
begrüßen:
• Dr. Corinna Clemens, 
 Stadt Sindelfingen Bürgermeisterin
• Martin Wuttke, 
 erster Landesbeamter/
 stellvertretender Landrat
• Marc Biadacz, 
 Bundestagsabgeordneter (CDU)
• Paul Nemeth, 
 Landtagsabgeordneter (CDU)
• Dr. Tobias Brenner, 
 Kreistagsfraktionsvorsitzender (SPD)
• Heiderose Berroth, 
 Kreistagsfraktionsvorsitzende (FDP)

• Max Reger, 
 Landesforstpräsident
• Andreas Kindler, 
 Vorsitzender des Kreisbauern- 
 verbands
• Dr. Wilhelm Hornauer, 
 Leiter Amt für Lebensmittel-
 überwachung/Veterinärdienst
• Uli Merz, 
 Bürgermeister a.D. von Magstadt
• Christian Kunz 
 stellv. Landesjägermeister
• Jochen Sokolowski, 
 Bezirksjägermeister im 
 Regierungsbezirk Stuttgart
• Bodo Sigloch, 
 Kreisjägermeister Leonberg
• Horst Härter, 
 stellvertretender Kreisjägermeister
• Peter Kirn, 
 Ehrenkreisjägermeister

• Frank Schmid, 
 Oberschützenmeister der 
 Schützengilde Sindelfingen

Alle Gäste gingen mehr oder weniger 
auf die beiden zentralen Themen Wolf 
und ASP ein. Zwei etwas ausführliche 
Berichte, vor allem mit dem Schwer-
punkt ASP, gab es vom erstmals anwe-
senden Landesforstpräsidenten Max 
Reger und Dr. Wilhelm Hornauer vom 
Landratsamt.

KJM Claus Kissel sprach vor allem 
den vielen Aktiven in der Jägerverei-
nigung seinen Dank aus. Ein weiterer 
Punkt waren die revierübergreifenden 
Drückjagden, bei denen das Landrat-
samt die Kosten für die verkehrsre-
gelnden Maßnahmen übernimmt. Hier 
ist nun die Jägerschaft am Ball und ge-

RÜCKBLICK MITGLIEDER-VERSAMMLUNG

 Mitglieder-Versammlung

Bilder: Petra Reidel



MITGLIEDER-
VERSAMMLUNG

2019

fordert, auch viele Jagden gemeinsam 
durchzuführen.

Es fanden wieder zahlreiche Ehrun-
gen statt. Dieter Köhnlein wurde für 
all seine Tätigkeiten, die er jahrelang 
in der Jägervereinigung seit 1994 inne 
hatte, gesondert geehrt.

Unser Bläserobmann Norbert Zundl 
stellte das Corps in einem kurzen Film 
vor und freut sich über neue Bläser, 
die gerne mitmachen möchten.

Bei den Finanzen konnte Schatzmeis-
ter Uwe Kühne nur Positives berichten 
und stellte den Haushaltsplan vor.
Der Vorstand und der Schatzmeister 
wurden von der Versammlung ohne 
Gegenstimme oder Enthaltung ein-
stimmig entlastet.

16. MÄRZ 2019
Alte Turnhalle, Herrenberg 
Organisation: Hegering 3

RÜCKBLICK MITGLIEDER-VERSAMMLUNG

Anschließend standen drei Wahlen an:
- Utz Derichsweiler wurde für den  
 aus gesundheitlichen Gründen  
 aus dem Amt ausscheidenden  
 Harald Freudenfeld als Kassenprü- 
 fer gewählt. Er war zuvor stellver- 
 tretender Kassenprüfer.
- Philipp Hannes wurde als stell- 
 vertretender Kassenprüfer neu  
 gewählt
- Petra Reidel wurde als Presseob- 
 frau für den ebenfalls aus gesund- 
 heitlichen Gründen aus dem Amt  
 ausscheidenden Dieter Köhnlein  
 gewählt.
Alle drei nahmen die Wahl an.

Der Dirigent der Bläser, Frank Wüst, 
hat sein Amt an Tanja Schneider ab-
gegeben. Neuer stellvertretender Blä-
serobmann ist Otto Egerter.

WICHTIG:

Mittlerweile hat unser Verein über 
800 Mitglieder. Dazu nehmen wir 
mit der Aufnahme eines Mitglieds 
und während der Mitgliedschaft 
personenbezogene Daten auf. Dies 
ist wichtig, um Mitglieder telefo-
nisch, per Post oder E-Mail zu er-
reichen. Oder auch, um den jähr-
lichen Mitgliedsbeitrag vom Konto 
einzuziehen. Diese Informationen 
werden in einem EDV-System ge-
speichert. Wir sorgen dafür, dass 
personenbezogene Daten durch ge-
eignete technische und organisato-
rische Maßnahmen geschützt sind.
All das ist viel Arbeit, die ehrenamt-
lich erbracht wird. Und immer wie-
der kommt es vor, dass sich Daten 
ändern oder Mitglieder umziehen. 
Wenn uns dies dann nicht mitge-
teilt wird, wird es schwierig und 
kostet oft unnötige Zeit.

Daher die Bitte: Teilen Sie uns Än-
derungen in Ihren Kontakt- oder 
Kontodaten mit. Ganz wichtig ist 
die E-Mail-Adresse – mittlerweile 
laufen die allermeisten Informati-
onen auf dem elektronischen Weg.

Zudem veröffentlichen wir Meldun-
gen oder berichten über besondere 
Ereignisse im Mitteilungsblatt „Jä-
ger-BW“, auf unserer Internetseite 
und auch in der JägerPost. Dabei 
können einzelne personenbezoge-
ne Mitgliederdaten veröffentlicht 
werden (beispielsweise Geburts-
tag oder Jubiläum, jedoch niemals 
Bankdaten, Adressdaten, Beruf, 
E-Mail o.ä.). Sollte ein Mitglied dies 
nicht wünschen, bitten wir um ei-
nen entsprechenden Einwand tele-
fonisch oder per E-Mail.

Kontakt zur Mitgliederverwaltung:
Markus Netzker
Mobil: 0177 / 69 48 593
mitglieder@kjvbb.de
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Bild: Matthias Meyer

EFFEKTIVE SCHWARZWILDBEJAGUNG  - Matthias Meyer
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Effektive
Schwarzwildbejagung

Matthias Meyer betreut seit 25 
Jahren 5.500 Hektar Revierflä-
che der Fürstlichen Forstver-
waltung Oettingen-Spielberg 
und leitet zudem die Schweiß-
hundestation Nord-Ries. 
Der Berufsjäger, Schweißhun-
deführer (HS), Stöberhunde-
führer sowie Wild- und Jagd- 
fotograf verfügt somit über ein 
umfangreiches jagdliches Wis-
sen durch seinen fast täglichen 
Umgang mit  Schwarzwild und 
dies aus den unterschiedlichs-
ten Blickwinkeln. So hat Meyer 
auch einen unglaublichen Er-
fahrungsschatz, wenn es um 
die sichere und vor allem er-
folgreiche Durchführung von 
Drückjagden geht.

Matthias Meyer ist zudem ei-
ner der Autoren des Buches 
„Schwarzwild im Visier“, das er 
am Vortrags-Abend mitbringt 
und gerne handsigniert.

Die Jägerpost wollte es ganz genau 
wissen und hat sich deshalb an einen 
Praktiker mit reichem Erfahrungs-
schatz in Sachen Sauenjagd gewandt. 
Wir wünschen viel Spaß beim Lesen 
und Dazulernen.

JÄGERPOST: „Herr Meyer, wann funkti-
oniert welche Strategie am besten bei 
der Jagd auf Sauen?“

MATTHIAS MEYER: „Die großflächigen 
Umstrukturierungen in der Land- und 
Forstwirtschaft haben zu einer enor-
men Vermehrung des Schwarzwildes 
in den letzten zwei Jahrzehnten ge-
führt. Mit der überwiegend ausge-
übten Ansitzjagd, die zumeist nur an 
wenigen Tagen in den Vollmondpha-
sen Sinn macht, ist es der Jägerschaft 
kaum möglich diese Zuwächse ab-
zuschöpfen. Für merkbare Reduzie-
rungen ist deshalb eine ganzjährige 
intensive Jagd unabdingbar. Das darf 
aber weder planlos noch hysterisch 
vonstatten gehen, wie dies von man-
chen Verbandsvertretern gefordert 
wird. Insbesondere in der Vegeta-
tionsphase ist auf einen selektiven 
Abschuss zu achten, der voll hinter 
dem Muttertierschutz steht. Nicht 

verwertbare Frischlinge, nichtführen-
de Überläufer und männliche Stücke 
müssen regelmäßig bei Begegnungen 
erlegt werden, auch wenn dies man-
chem Jäger schwerfällt. Nur so ist eine 
Bestandssenkung möglich. Solange 
der Bewuchs noch ein sauberes An-
sprechen zulässt, ist hier der Ansitz 
und bedingt auch die Pirsch das Mittel 
der Wahl. Bei wildschadensträchtigen 
Feldrevieren empfehle ich den engen 
Kontakt zu den Landwirten, damit kein 
Erntevorgang verpasst wird, um Stre-
cke zu machen. Voraussetzung hierfür 
ist eine gute Planung und Organisati-
on mit einem besonderen Augenmerk 
auf die Sicherheit. Ich empfehle hin-
sichtlich des Muttertierschutzes des-
halb nur die Freigabe auf Frischlinge.
In der vegetationslosen Herbst- und 
Wintersaison muss es gelingen, den 
Löwenanteil der Strecke zu machen 
und zwar über Bewegungsjagden auf 
Sauen. Wer sich jetzt auf die faule 
Haut legt, wird die angestrebte Re-
duktion nicht erreichen. Es gilt Rotten 
zu bejagen, satt Strecke zu machen, 
verbunden mit der klaren Aussage 
von klein nach groß zu schießen. Die 
hauptsächlichen Zuwachsträger sind 
Überläufer und weibliche Frischlinge. 

EFFEKTIVE SCHWARZWILDBEJAGUNG  - Matthias Meyer

Ein Interview mit Wildmeister  
Matthias Meyer
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Ihnen gilt die größte Aufmerksamkeit 
bei der Bejagung, doch auch der ein 
oder andere Bachenabschuss sollte 
jetzt gelingen. Notwendige Nachbesse-
rungen können selektiv über den An-
sitz in schneereichen Mondnächten er-
folgen. Der Spätwinter und das zeitige 
Frühjahr sind ideal für kleine spontane 
Jagden mit sicher gekreisten Sauen.“

JÄGERPOST: „Welche Jagdarten brin-
gen Strecke und somit den gewünsch-
ten Erfolg?“

MATTHIAS MEYER: „Durchschlagen-
den Erfolg haben aus meiner Sicht nur 
professionell geplante und mit einer 
erfahrenen Mannschaft durchgeführte 
Bewegungsjagden. Leider ist damit ein 
nicht zu unterschätzender organisato-
rischer Aufwand verbunden, vor dem 
sich viele Jäger scheuen. Zudem liegt 
auf den Schultern des Jagdleiters eine 
sehr hohe Verantwortung. Manchmal 
scheitern wohl durchdachte Pläne da-
ran, dass insbesondere erprobte und 
am Schwarzwild erfahrene Hunde-
führer und versierte Schützen fehlen. 
Doch auch die Sauen werden aufgrund 
ihrer Lernfähigkeit immer gewitzter 
und besser in ihrer Strategie, mög-
lichst unbeschadet aus der Nummer 
herauszukommen. Aus meiner Sicht 
ist der seit einigen Jahren eher schlep-
pende Absatz des Wildbrets ein weite-

rer Hemmschuh. Nicht nur die Logistik 
für die Wildbergung und die kurzfristi-
ge Lagerung muss organisiert werden, 
sondern auch ein lukrativer, zumin-
dest fairer Preis für ein hochwertiges 
Lebensmittel ist im Vorfeld zu verhan-
deln. Neben groß angelegten Jagden, 
die über ganze Einstandsgebiete oder 
Reviere gleichzeitig gehen sollten, ver-
sprechen aber auch kleiner dimensi-
onierte Aktionen auf gekreiste Sauen 
oder die Zusammenarbeit mit einem 
spezialisierten Saufinder nennenswer-
te Strecken. Allerdings braucht es dazu 
spezialisierte Jäger und hervorragende 
Hunde – in heutiger Zeit ein absolutes 
Manko, leider.“

JÄGERPOST: „Wie kirre ich richtig?“

Matthias Meyer: „Bei vielen deutschen 
Jägern ist die Kirrjagd sehr beliebt, 
doch leider steht die Ausbeute, ge-
messen am täglichen Zeitaufwand und 
den Futterkosten, in keinem Verhält-
nis. Viel zu viele Kirrungen auf kleiner 
Fläche im eigenen sowie in benach-
barten Revieren ermöglichen es den 
Sauen, sich überall Wind zu holen, um 
dann auf die nichtbesetzten Kirrungen 
auszuweichen. Zudem sind die Nächte 
mit passenden Mondphasen wirklich 
gezählt, wenn man mit „fairen“ Mit-
teln die Jagd betreibt und betragen 
pro Monat in der Regel nicht mehr 

als vier bis fünf Nachtansitze. Um die 
Sauen bei Laune zu halten, ist jedoch 
das tägliche Kirren Pflichtprogramm.“

JÄGERPOST: „Was ist bei der Ansitz-
jagd zu beachten?“

MATTHIAS MEYER: „Ein absolut sau-
berer Wind ist bei der Schwarzwildjagd 
Grundvoraussetzung, und zwar nicht 
nur auf den Kirrbereich, sondern un-
bedingt auch auf die Wechsel, die zu 
den Kirrungen laufen, bezogen. Gerade 
wenn es hier schon ein paar Mal ge-
kracht hat, nähern sich die Sauen von 
Mal zu Mal vorsichtiger. Der Pirschweg 
zum Ansitz sollte auf keinen Fall einen 
Wechsel kreuzen oder das Fahrzeug 
verräterisch in der Nähe geparkt wer-
den. Das lautlose Angehen der Ansitz- 
einrichtung muss gewährleistet sein, 
ebenso darf weder Sitzbank noch Auf-
lageholz knarzen. Der Bereich, wo ge-
schossen wird, sollte nicht im Mond-
schatten liegen. Ein Blenden des Jägers 
durch den direkten Mondschein ist zu 
vermeiden, denn die Spiegelung im 
Fernglas oder Zielfernrohr könnte den 
Sauen so seine Anwesenheit verraten.“

JÄGERPOST: „Wie schlau ist das 
Schwarzwild wirklich?“

MATTHIAS MEYER: „Schwarzwild be-
sitzt eine enorme Auffassungsga-
be und kann bereits nach wenigen 
schlechten Erfahrungen die Lage ein-
schätzen. Der Schuss vom Ansitz in 
große Familienverbände ist deshalb 
möglichst zu unterlassen. Zu viele 
Zeugen lernen in zu kurzer Zeit, wo 
die Gefahr herkommt. Diese Erfah-
rung wird auch nicht mehr vergessen, 
sondern noch Monate später an neue 
Frischlinge weitergegeben. Vermutlich 
ist dies der Hauptgrund, warum die 
Ergebnisse der Ansitzjagd – vornehm-
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 KJV - FACHVORTRAG

Drückjagdvortrag  
in Böblingen
mit Matthias Meyer 

Datum  Do. 27. Sept. 2018
Uhrzeit:  18.00 Uhr
Ort:  Restaurant Paladion 
  Silberweg 18 
  Böblingen

EFFEKTIVE SCHWARZWILDBEJAGUNG  - Matthias Meyer

 BUCH-TIPP:

lich an über Jahre unterhaltenen Kir-
rungen – eher bescheiden ausfallen. 
Die standorttreuen Sauen umlaufen 
die Kirrungen in sicherer Entfernung 
und holen Wind. Stellen sie fest, dass 
der Jäger sitzt, erscheinen sie eben 
nicht wie die Tage zuvor um 22.00 Uhr, 
sondern räumen erst auf dem Rück-
wechsel gegen 4.00 Uhr ab, wenn die 
Luft dann wieder rein ist. Alte Bachen 
merken sich auch bestimmte Drück-
jagdstände an ihren Wechseln, doch 
das fällt aus meiner Sicht bei weitem 
nicht so ins Gewicht. Deshalb eignen 
sich eben Stöber- beziehungsweise 
Bewegungsjagden und auch die Pirsch 
auf Sauen weitaus besser zur Be-
standsreduzierung.“

JÄGERPOST: „Was für Tipps und Tricks 
haben Sie für uns, wenn es um Drück-
jagden auf Sauen geht?“

MATTHIAS MEYER: „Der Drückjagd-
termin sollte für eine möglichst freie 
Sicht der Schützen an den Ständen 
nach dem Laubfall liegen. Sauen lau-
fen am besten bei hellhörigem Wetter, 
also bei Frost aber bedecktem Him-
mel. Starkregen oder frisch gefalle-
ner Nassschnee zwingen die Sauen in 
die Einstände, die sie nicht verlassen. 
Bei diesem Wetter sind gute Hunde 
gefährdet, weshalb dies möglichst 
zu vermeiden ist. Die Treiben dürfen 
nicht zu klein sein, sie sollten auf Flä-
chen zwischen 400 und 600 Hektar 
stattfinden. Die Stände gehören an 
die Fluchtwechsel und nicht zu dicht 
an die Einstände. Diese Fluchtwech-
sel erfährt der Jagdleiter über durch-
geführte lange Nachsuchen oder die 
ausgewerteten GPS-Daten der Stöber-
hunde aus den Vorjahren. Die Treiben 
sollten maximal eineinhalb bis zwei 
Stunden dauern. Ansonsten gefähr-
den sie die Qualität des Wildbrets und 

strapazieren die Konzentration der 
Schützen. Den Jägern muss auf allen 
Ständen ein rechtzeitiges Erkennen 
des anwechselnden Wildes, ein sau-
beres Ansprechen und die Möglich-
keit des Schusses sowie gegebenen-
falls des Nachschusses möglich sein. 
Schneisenstände gehören für mich ge-
nau aus diesen Gründen nicht besetzt. 
Viele schlechte Treffer, Fehlschüsse 
und Nachsuchen sind meist die Fol-
ge schlechter Stände. Eine Saujagd 
braucht keine Treiber, denn die gehen 
sowieso da, wo es sich bequem lau-
fen lässt; dort sind aber keine Sauen. 
Eine Treiberwehr, die sich von A nach 
B bewegt, wird in der Regel von den 
Sauen umgangen. Erfolg hat nur eine 
punktuelle, dafür aber über die ge-
samte Dauer des Treibens anhalten-
de Störung mit schwarzwilderprobten 
Hunden beziehungsweise Hundefüh-
rertrupps, die eigenverantwortlich mit 
ihren Hunden in kleinen Einständen 
arbeiten. Sie sorgen für frühzeitigen 
und konstanten Anlauf bei den Schüt-
zen und sind zudem ein Garant für 
eine tierschutzkonforme Jagd. Einen 
Großteil angeschweißter Sauen klären 
gute wildscharfe Hunde bereits noch 
während des Treibens.
Des Weiteren sind ausreichend erfah-
rene Nachsuchegespanne am Drück-
jagdtag vorzuhalten und diese werden 

nicht erst nach der Jagd bestellt! Nur 
spezialisierte Schweißhunde sind in 
der Lage, sich im Fährtengewirr, wel-
ches über einer Drückjagd-Krankfähr-
te liegt, zurechtzufinden. Dabei ent-
scheiden die Nachsucheführer, ob ein 
Stück Wild gefehlt wurde und nicht 
der Schütze selbst. Die Hauptakteu-
re eines Drückjagdtages sind somit 
erfahrene Stöberhundeführer und 
Schweißhundegespanne. Mit ihnen 
steht und fällt der Erfolg. Ein umsich-
tiger Jagdleiter reserviert sie für seine 
Termine deshalb bereits im Frühjahr.“

Wer sich noch intensiver über die 
unterschiedlichen Jagdarten auf 
Schwarzwild informieren möchte, 
dem sei das Buch „Schwarzwild 
im Visier“ von Dirk Waltmann und 
Matthias Meyer empfohlen. 
ISBN: 978-3-8354-1519-5
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JAGD

 

REVIERE

Gäu

- Herrenberg-Kuppingen/
   Herrenberg-Affstätt
- Herrenb.-Oberjesingen
- Deckenpfronn

- Wildberg-Sulz Ost
- Jettingen (ForstBW)
- Jettingen Ost

Gärtringen

- Gärtringen-Süd
- Gärtringen-Nord
- Gärtringen Eigenjagd 
- Gaertringen Feldjagd

- Deckenpfronn
- Aidlingen-Dachtel
 

Leonberg- 
Nord

- Leo-Gebersheim
- Leo-Höfingen
- Rutesheim

- Weissach   
- Ditzingen-Heimerd.

Leonberg/ 
Magstadt

- Leonberg-Eltingen
- Leonberg-Warmbronn
- Renningen

- Magstadt 2,3,4
- Magstadt (ForstBW)

Westlicher  
Schönbuch

- Herrenberg-Gültstein
- Herrenberg-Stadtwald
- Herrenberg-Kayh
- Herrenberg-Mönchberg
- Ammerbuch-Altingen
- Ammerbuch-Breitenholz
- Gärtringen-Rohrau

- Nufringen
- Hildrizhausen 
- Holzgerlingen West
- Altdorf
- Rohrauer Köpfe  
   (ForstBW)
- Lindach (ForstBW)

Maurener  
Lichtung

- Ehningen 2
- Ehningen-Mauren
- Böblingen-Dagersheim

- Böblingen 2
- Holzgerlingen West

Weiler  
Berg

- Waldenbuch Weiler Berg       
  (ForstBW)
- Waldenbuch
- Steinenbronn  
  Tannenwald (ForstBW)

- Schönaich Roter Berg
- Schönaich Laubach
- Weil im Schönbuch 

Oberes  
Gäu

- Jettingen 4
- Jettingen 3
- Mötzingen

- Gäuf.-Öschelbronn
- Nagold Nord
- Nagold West    
   (ForstBW)

Streckenliste 2017
REVIERÜBERGREIFENDE DRÜCKJAGDEN

Untenstehend eine Übersicht, über die Strecke bei den 
revierübergreifenden Drückjagden im vergangenen Jahr. 
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Bejagte Fläche  
in ca.ha 800 670 640 460 2200 460 860 550 6180

ST
RE
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E

Schwarzwild 11 18 2 1 33 12 40 10 127

Rehwild 29 30 16 3 32 39 17 19 185

Rotwild 0 0 0 0 2 0 0 0 2

Fuchs 7 7 5 0 9 11 7 7 53

Hase 1 0 0 0 0 0 0 0 1

Gesamt 48 55 23 4 76 62 64 36 368

EI
N

SA
TZ

Schützen 177 95 99 37 351 136 132 151 1178

Treiber 104 56 58 34 215 76 73 71 690

Hunde n.b. 16 6 1 86 44 79 29 261

REVIERÜBERGREIFENDE DRÜCKJAGDEN IM KREIS

14



 

JAGD

 

REVIERE

Gäu

- Herrenberg-Kuppingen/
   Herrenberg-Affstätt
- Herrenb.-Oberjesingen
- Deckenpfronn

- Wildberg-Sulz Ost
- Jettingen (ForstBW)
- Jettingen Ost

Gärtringen

- Gärtringen-Süd
- Gärtringen-Nord
- Gärtringen Eigenjagd 
- Gaertringen Feldjagd

- Deckenpfronn
- Aidlingen-Dachtel
 

Leonberg- 
Nord

- Leo-Gebersheim
- Leo-Höfingen
- Rutesheim

- Weissach   
- Ditzingen-Heimerd.

Leonberg/ 
Magstadt

- Leonberg-Eltingen
- Leonberg-Warmbronn
- Renningen

- Magstadt 2,3,4
- Magstadt (ForstBW)

Westlicher  
Schönbuch

- Herrenberg-Gültstein
- Herrenberg-Stadtwald
- Herrenberg-Kayh
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- Gärtringen-Rohrau

- Nufringen
- Hildrizhausen 
- Holzgerlingen West
- Altdorf
- Rohrauer Köpfe  
   (ForstBW)
- Lindach (ForstBW)

Maurener  
Lichtung

- Ehningen 2
- Ehningen-Mauren
- Böblingen-Dagersheim

- Böblingen 2
- Holzgerlingen West

Weiler  
Berg

- Waldenbuch Weiler Berg       
  (ForstBW)
- Waldenbuch
- Steinenbronn  
  Tannenwald (ForstBW)

- Schönaich Roter Berg
- Schönaich Laubach
- Weil im Schönbuch 

Oberes  
Gäu

- Jettingen 4
- Jettingen 3
- Mötzingen

- Gäuf.-Öschelbronn
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- Nagold West    
   (ForstBW)

REVIERÜBERGREIFENDE  

DRÜCKJAGDEN

REVIERÜBERGREIFENDE DRÜCKJAGDEN IM KREIS

 LANDRATSAMT-VORTRAG

„Wildbrethygiene  
bei Bewegungsjagden“
im Landratsamt Böblingen

Datum  Mi. 10. Okt. 2018
Uhrzeit:  19.00 Uhr
Ort:  Großer Sitzungssaal 
  Landratsamt 
  Böblingen

Das Amt für Veterinärdienst  
und Lebensmittelüberwachung 
des Landratsamtes Böblingen  
bietet für alle interessierten  
Jäger am 10. Oktober 2018 um  
19 Uhr eine Vortragsveranstaltung 
„Wildbrethygiene bei Bewegungs-
jagden“ im Großen Sitzungssaal 
des Landratsamtes Böblingen an.

Wichtig: Die Zahl der Teilnehmer  
  ist auf 100 begrenzt.

Ich bitte daher um schriftliche 
oder telefonische Anmeldung 
unter: 
veterinaer-lebensmittel@lrabb.de
oder Tel. (07031) 663-1468

Mit freundlichen Grüßen

gez.
Dr. Wilhelm Hornauer
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WILDSCHWEINJAGD MIT HUNDEN

Bild: Klaus Schmadalla16



Wildschweine werden nicht umsonst 
„wehrhaftes Schwarzwild“ genannt. 
Fühlen sie sich bedroht, greifen sie 
an. Außerdem sind sie lernfähig und 
schlau. Nur wenige Hunde wollen es 
mit diesen Tieren aufnehmen oder 
sie bei der Jagd auch nur aufstöbern. 
Kreisjägermeister Claus Kissel bildet 
derzeit einen solchen Stöberhund aus.

Kissel war schon mit seinem Vater 
auf der Jagd, führte als Jungjäger zur 
Übung dessen Hund. Seit der 52-Jähri-
ge 1986 seinen Jagdschein machte, hat 
er immer wieder eigene Hunde jagd-
lich ausgebildet und geführt. Zurzeit 
geht an der Seite des Ehningers die 
Deutsche Bracke Bonnie. Sie befindet 
sich mit ihren 14 Monaten momentan 
in der Ausbildung. Erst vor Kurzem hat 
Kissel mit ihr eine Fährtenschuhprü-
fung abgelegt.

Derartige Fährten gehören zur Ausbil-
dung der Jagdhunde, die später Sau-
en jagen. Sie sollen die Tiere bei einer 
Drück- oder Bewegungsjagd aufspüren. 
Dafür müssen sie dem Geruch zuverläs-
sig folgen. Bonnie suchte bei der Prü-
fung eine 600 Meter lange Kunstfährte, 
gelegt mit Schuhen, unter die die Läufe 
einer Wildsau geschraubt werden. Erst 
wenn die Spur eine Nacht lang lag, darf 
sich der Hund auf die Suche machen.

Des Weiteren werden die Hunde in 
Übungsgattern trainiert. Dort, so Kis-
sel, werde unter Anleitung in Übungs-
bedingungen der Kontakt des Hundes 
an der Wildsau geübt. Auf der Jagd 
sehe der Hundeführer dieses Verhal-
ten gar nicht. Bei einer Drückjagd sind 
die Hunde nämlich eigenständig un-
terwegs, suchen die Sauen, bringen 
sie in Bewegung und verfolgen sie ei-
nige hundert Meter.

Die Ausbildung sei zeitintensiv und 
teuer. Neben der Ausrüstung für den 
Jäger braucht es das passende Equip-
ment für den Hund. Zum einen tra-
gen die Jagdhunde ein Halsband mit 
GPS-Sender, damit die Jäger stets wis-
sen, wo sich ihre Hunde aufhalten. 

Zum anderen tragen die Hunde eine 
Schutzweste, die sie vor Schaden be-
wahrt. Das liegt den Hundeführern be-
sonders am Herzen, denn Jagdhunde 
seien „Familienmitglieder, die abends 

WILDSCHWEINJAGD MIT HUNDEN

wieder mit auf dem Sofa sitzen“, er-
klärt Kissel. „Die Wildschweinjagd ist 
wirklich eine gefährliche Jagd, richtig 
gefährlich“, sagt Jäger und Jagdhunde-
züchter Klaus Schmadalla. Der gebür-
tige Rheinländer aus Waldenbuch jagt 
seit fast 40 Jahren, seit etwa 15 Jahren 
nimmt er mit seinen Hunden an Be-
wegungsjagden teil. Die Wildschweine 
wüssten genau, was passiert, wenn 
sie jemanden mit Hund kommen hö-
ren. Manche würden warten und dann 
gezielt angreifen, berichtet er. 

Ebenso wichtig sei die Sicherung der 
Straßen in der Umgebung, wenn die 
Jäger zu einer großen Drückjagd auf-
brechen, fügt Kissel hinzu. Im Land-
kreis Böblingen werde das „vorbildlich 
gelöst“, so Kissel. „Das Landratsamt 
kommt uns da sehr entgegen mit der 
Sperrung von Straßen.“

Bei Klaus Schmadalla sind es sogar 40 
bis 50. Zehn bis zwölf Kilometer lege 

Etwa eineinhalb bis zwei 
Jahre dauere es, bis ein 
Hund für die Sauenjagd 

fertig ausgebildet ist, wie 
Claus Kissel schätzt. 

  Wildschweinjagd  
mit Hunden
Veröffentlicht im Gäuboten  

An 15 bis 25 Jagden  
nimmt ein Hund pro Jahr  

in der Saison von Oktober 
bis Januar etwa teil,  

schätzt Kissel. 
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der 58-Jährige dabei auf einer Jagd 
zurück, seine Hunde gut und gerne 25 
Kilometer.
„Wenn sie heute erfolgreich Sauen 
jagen wollen, dann geht das nur mit 
Hunden“, ist sich der Kreisjägermeis-
ter sicher. „Wenn ich allein durch den 
Busch gehe, bewegt sich da kein Wild-
schwein“, erzählt Klaus Schmadalla. 

Deswegen braucht es Hunde mit ein 
paar grundlegenden Eigenschaften. 
„Fährtenlaut, Fährtenwille und Fähr-
tensicherheit“ fasst Klaus Schmadalla 
zusammen. Zunächst muss der Hund 
überhaupt willig sein, Sauen zu fin-
den, erklärt Kissel. Dann muss er 
zuverlässig spurlaut sein, das heißt 
bellen, wenn er eine Wildsau verfolgt, 
damit die Schützen auch wissen, dass 
Wild im Anmarsch ist.

Eine gewisse Wildschärfe sei wichtig, 
so Kissel, jedoch brauche es auch In-
telligenz und im richtigen Maß Zurück-
haltung. „Die Hunde müssen Druck 
auf die Sau ausüben, ohne sie zu be-
rühren“, erklärt er. Dafür brauche es 
Selbstbewusstsein. Außerdem dürften 
die Tiere auch nicht zu schnell ren-

WILDSCHWEINJAGD MIT HUNDEN

nen, sonst könne der Schütze sie nicht 
mehr erwischen.

Nach solchen Eigenschaften sucht 
Klaus Schmadalla seit etwa zehn Jah-
ren seine Zuchthunde aus. „Mir geht 
es nicht ums Geldverdienen“, sagt er, 
„mir geht es um die Verbreitung der 
Rasse, das ist mein Ziel.“ Abgegeben 
werden seine Hunde mit etwa acht 
Wochen – ausschließlich an Jäger. 
Bereits in den ersten Lebenswochen 
werden die Kleinen an jagdliche The-
men herangeführt. Vom Hundeführer 
wird auf diesen Grundstein immer 
weiter aufgebaut, mit Stöber-, Jagd- 
und Gehorsamstraining.

Manche Eigenschaften lassen sich 
jedoch nicht anerziehen, sie sind an-
geboren. Beispielsweise der Spurlaut. 
„Das ist das Erbe aller Bracken“, meint 
Claus Kissel. Nur wenige Hunde bräch-
ten die notwendigen Voraussetzungen 
mit, da sind sich Kissel und Schmadal-
la einig. Der Körperbau spiele da auch 
eine Rolle. Ist ein Hund zu groß, ist er 
nicht mehr wendig genug für diese Art 
der Jagd.

Bild: Klaus Schmadalla

Mit anderen wildschweingeeigneten 
Rassen hat Gerhard Malisi seine Er-
fahrungen gesammelt. Seit er 1973 
mit dem Jagen begonnen hat, führt er 
auch schon Hunde. Derzeit gehören 
dem Leiter der Jagdschule der Böblin-
ger Kreisjägervereinigung ein Heide-
terrier und ein Wachtelhund. „Beide 
Rassen sind Stöberhunde, die sich 
sehr gut für die Wildschweinjagd eig-
nen“, erzählt der 65-Jährige aus Ehnin-
gen. Wachtelhunde züchtete er bis vor 
vier Jahren noch selbst. Seine Hunde 
nehmen sowohl an Drückjagden, als 
auch an Einzeljagden und Nachsuchen 
teil und sind speziell dafür ausgebil-
det.

„Leider gibt es viel zu wenige gute 
‚Sauhunde‘“, bedauert Gerhard Mali-
si. „Viele Jäger haben Jagdhunde, die 
für die Saujagd nicht geeignet sind, 
zum Beispiel die großen Vorstehhun-
derassen.“ Auf etwa 800 Mitglieder in 
der Böblinger Kreisjägervereinigung, 
überschlägt Kissel, kommen etwa 200 
bis 300 Hunde. Nur vielleicht 20 bis 50 
davon sind stöberjagdtauglich.

Autorin: Jaqueline Geisel
Kissel GmbH  |  Mercedesstraße 6  |  71139 Ehningen  |  www.kissel.de

Kissel ist ein modernes Handwerksunternehmen mit 60jähriger 
Tradition. Unsere Spezialität: durchdachte Konzepte und maß-
geschneiderte Lösungen rund um die Haustechnik – zum Bei-
spiel energiesparende Heizungen, individuelle Badezimmer und 
Schwimmbäder für mehr Lebensfreude. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch in unserer Ausstellung oder in unserem Poolgarten.

Investitionen in Heim und Haus:  
Investitionen in die Zukunft.

Claus Kissel und Elvis
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Karl Walker GmbH
Garten- und Landschaftsbau
Calwer Straße 76
71063 Sindelfingen

Telefon 07031 9524-0
Telefax 07031 9524-24
info@walker.de
www.walker.de

Meine Oase – ein Ort, an dem ich 
in vollkommener Harmonie lebe.
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Auf Einladung der Kreisjägervereini-
gung Böblingen informierte Wolfsex-
perte Peter Sürth Mitte Mai rund 60 
Jägerinnen und Jäger über die Verän-
derungen, die mit der Rückkehr des 
Wolfs auf alle Beteiligten zukommen. 
Das Wichtigste aus Sicht des Wild-
biologen sind gangbare Lösungen zur 
Konfliktvermeidung. 

 „Der Wolf ist eine faszinierende Wild-
tierart, die es verdient, dass wir uns 
intensiv mit ihr beschäftigen und uns 
hinsichtlich Biologie und Verhalten 
weiterbilden. Des Weiteren sind wir 

der Meinung, dass der Wolf unter den 
Schutz des Jagdrechts gestellt gehört“, 
so Claus Kissel, Kreisjägermeister 
Böblingen.

Konflikte vermeiden – aber wie?
Die Erfahrung mit dem Wolf fehlt uns, 
und zwar seit rund 150 Jahren. Doch 
wir können viel von unseren Nachbarn 
lernen und übertragen. Der Kreis Calw 
ist laut Sürth mit 62 Prozent Waldan-
teil und über 20 Prozent landwirt-
schaftlicher Fläche geradezu ideal für 
die Ansiedlung eines Rudels. 

Ein Wolfsrüde, der erst kürzlich durch 
seinen Angriff auf eine Schafsherde in 
Bad Wildbad für Schlagzeilen sorgte, 
scheint dies bereits erkannt zu ha-
ben. Sürth rät deshalb so dringliche 
Themen, wie den Schutz des Rotwild-
gatters im Schönbuch, anzugehen und 
die Lösung sollte möglichst vor der 
Etablierung des ersten Wolfsrudels 
gefunden werden. Der Wolfsforscher 
plädiert zudem dringend für Bera-
tungsstellen, die die Kenntnisse inter-
nationaler Projekte und Experten aufs 
Ländle übertragen und Hilfe für die 

PRESSEINFORMATION

Weidetierhalter bieten. Im Schweizer 
Kanton Wallis und auch in Spaniens 
Pyrenäen wurde vehement versucht, 
die Wölfe fernzuhalten, doch letztend-
lich ohne Erfolg. Auch hier haben sich 
mittlerweile Rudel etabliert. In den 
französischen Alpen versuchen die 
Schäfer die Wölfe ebenfalls loszuwer-
den, mit gleichem Ergebnis. 
Sürth vermutet sogar, dass durch Wil-
derei und eine Bejagung der Rudel der 
Druck auf die Weidetiere steigen kann. 
Einige Studien aus den USA und Kana-
da weisen darauf hin.

„Die Wölfe werden  
ins Ländle einziehen, 

ob uns das passt  
oder nicht, denn im 
Vergleich zu früher  

findet der Beutegreifer  
hier paradiesische  

Zustände vor“,  
beschreibt Sürth.

Wolfsexperte 
Peter Sürth 

Es ist nicht die Frage ob, sondern wann es  
das erste Wolfsrudel in Baden-Württemberg geben wird.
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Füttern verboten!

Wölfe werden ansonsten zutraulich 
und fangen an zu betteln. Müllkip-
pen, wie am Beispiel Rumäniens von 
Sürth durch einen Film dokumentiert, 
ziehen Wölfe magisch an. Dafür lau-
fen sie sogar mitten durch eine Stadt, 
wenn sich diese im Wolfsgebiet befin-
det. Die logische Konsequenz hieraus 
ist die Vermeidung von Abfällen, wie 
beispielsweise frei zugängliche Kom-
posthaufen oder die Entsorgung von 
Essbarem auf Autobahnraststätten, 
Wanderwegen und Grillplätzen. Wer 
einen Wolf sichtet, sollte auf keinen 
Fall mit dem Smartphone hinterher-
laufen, um ein möglichst gutes Foto 
zu schießen. Wölfe sind sehr neugierig 
und kommen unter Umständen auf die 
Idee, sich diesen Menschen näher an-
zusehen. Taucht in Rumänien ein Wolf 

auf, so wird er vehement vertrieben, 
bereits die Kinder lernen dies. Nie 
käme hier jemand auf die Idee, einen 
Wolf zu füttern oder gar mit „Pseudo-
gehampel“, wie Sürth es bezeichnet, in 
die Flucht zu schlagen. 

Intelligente Beutegreifer
Junge Wölfe legen nach der Ge-
schlechtsreife auf ihren Wanderungen 
ohne Probleme Strecken von 500 bis 
1.000 Kilometer zurück. Kommt es zur 
Paarbildung, so braucht das zukünf-
tige Wolfsrudel 150 bis 300 Quadrat-
kilometer Fläche. Hauptnahrung sind 
Rehe, Hirsche, Wildschweine, aber 
auch Hasen und Kleinsäuger. Scha-
fe und Ziegen, seltener Kälber und 
Fohlen gehören ebenfalls zum Beu-
teschema und ab und an ist der Räu-
ber auch dem Obst nicht abgeneigt. 
Wasserquellen, Rückzugsgebiete zur 
Welpenaufzucht und das Gefühl von 
Sicherheit machen ein Wolfsrevier 
perfekt. So frisst ein Rudel mit durch-
schnittlich 6 Tieren rund 550 Stück 
Wild im Jahr, wenn man von Beutetie-
ren mit circa 20 Kilogramm ausgeht. 

Dies bedeutet, dass unter Umständen 
die Abschusszahlen für Rehwild und 
Rotwild angepasst werden müssen, 
um in der Summe (Entnahme durch 
Menschen, Wölfe, Luchse und sonsti-
ge Mortalitätsgründe) trotzdem eine 
stabile Population zu erhalten. Wöl-
fe sind in der Lage intelligente Jagd-
strategien im Rudel zu entwickeln. Ihr 
hochsoziales System ist durchaus mit 
dem Sozialgefüge von uns Menschen 
vergleichbar. „Wölfe sind neugierig, 
aber vorsichtig. Sie erforschen aktiv, 
lernen schnell, auch aus Begegnungen 
mit uns Menschen und wir sind für sie 
unberechenbar. Alle Wölfe in Europa 
sind an den Menschen gewöhnt“, klärt 
Sürth auf. 

Ein Wolf jagt zu jeder Tageszeit. Zur 
nächtlichen Jagd hat ihn erst der 
Mensch genötigt. Die Angst vor soge-
nannten Wolfs-Hybriden ist für Sürth 
zu hoch angesetzt. „Die Welpen wer-
den in der freien Wildbahn von der 
Wölfin großgezogen, da der Vater in 
der Regel der Hund ist. Das heißt, sie 
übernehmen das Wolfsverhalten“, so 

Das Anfüttern von  
Wölfen muss tunlichst  

unterbleiben. 

PRESSEINFORMATION
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der Experte. Dennoch sind diese Hy-
briden in der gesamten Europäischen 
Union entnehmbar.

Was verändert sich bei der Jagd
In Rumänien sieht die Jägerschaft im 
Wolf einen Helfer, um den Wildtier-
bestand gesund zu halten. Bietet ein 
Revier nicht genügend Deckung und 
Schutz, kann es beispielsweise pas-
sieren, dass das Reh- und Rotwild 
abwandert, um bessere Einstände zu 
finden. Auf die Frage, wie gefährdet 
Jagdhunde durch den Wolf sind, schil-
dert Sürth: „Nicht immer tötet ein 
Wolf einen Hund. Ich habe in Rumäni-
en auch schon erlebt, dass die Wölfin 
den Störenfried lediglich vertrieben 
hat.“ Sürths Erfahrung ist, dass sich 
das Rudel bei Drückjagden ruhig ver-
hält, sich zurückzieht und ausweicht. 

Dennoch kann ein Zusammentreffen 
für den Jagdhund tödlich ausgehen. 

Von diesen Informationen profitiert 
dann auch die Weidetierhaltung, die 
seit rund 150 Jahren keinen Schutz 
mehr für Schafe und Ziegen benö-
tigt. „Wölfe springen nicht gerne, sie 
buddeln sich lieber unten durch“, 
klärt Sürth auf. Wer aber mit einem 
zu niedrigen oder durchhängenden 
Zaun beginnt (vom BFN werden für 

mobile Elektronetze 90 Zentimeter als 
Mindeshöhe empfohlen. Das reicht 
meistens, aber nicht immer), kann ei-
nen Wolf ungewollt zum Hochspringer 
ausbilden. Damit der Wolf gleich beim 
ersten Mal den gewollten Lerneffekt 
verspürt, muss die Voltzahl in der 
Sekunden-Taktung hoch genug sein. 
Wölfe finden jede Lücke im System, 
wie beispielsweise den Ast, der den 
Stromfluss unterbricht oder den be-
trunkenen Schäfer.

Sürth bedauert, dass es viel zu wenig 
wissenschaftliche Forschungsprojek-
te gibt, welche die dringend notwen-
digen Antworten auf die vielen noch 
offenen Fragen zum Verhalten dieses 
Beutegreifers liefern könnten.

Petra Reidel

Ein geschlossenes  
Monitoring durch die Jäger-
schaft hilft, den aktuellen 
Stand der Wolfspopulation 

einzuschätzen. 

Autohaus Weippert GmbH & Co. KG

Umgehungsstraße 21
71088 Holzgerlingen

Telefon  +49 (0) 7031 7486-0
E-Mail info@autohaus-weippert.de
Internet www.autohaus-weippert.de

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 7.00 bis 19.30 Uhr
Samstag  8.00 bis 14.00 Uhr

IHR ZUVERLÄSSIGER 
PARTNER FÜR DIE JAGD
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SCHIESSWESEN

Nadelschießen
RÜCKBLICK

SENIOREN
Wolfgang Hühn 137

Otto Egerter 125

Gerhard Malisi 124

FRAUEN
Liane Kruck 173

Ute Austen 165

Tamara Wagner 157

EINZELWERTUNG

GOLD

Ben Morill 244

Norbert Zundl 225

SILBER

Eric Hastings 217

Wolfgang Schmid 216

Ulli Schmidt 215

Peter Wagner 214

BRONZE

Klaus Racz 194

Dr. Thomas Maßler 193

Harald Damm 188

Norbert Brust  184

Jan Emminghaus 180

GOLD:  220 Punkte
SILBER: 210 Punkte
BRONZE: 180 Punkte

HEGERINGE

PLATZ 1            Hegering 1 950

PLATZ 2            Hegering 3 921

PLATZ 3            Hegering 4 856

PLATZ 4            US 647

PLATZ 5            Leonberg 646

PLATZ 6            Hegering 2 566 

PLATZ 7            Hegering 5 316

Gewertet werden die  
fünf besten Schützen  
des Hegerings.

KOMBINIERTE
Heiko Eggert 33

Peter Wagner 30

Eberhard Wörn 22

KURZWAFFE
Jan Emminghaus 126

Ben Morill 122

Klaus Racz 115

WIR GRATULIEREN 

 ALLEN SCHÜTZEN  

UND DANKEN FÜR 

DIE TEILNAHME.

Insgesamt nahmen 42 Schützen teil. 
Bei der Einzelwertung führen wir 
lediglich die Namen der Gold-, Sil-
ber- und Bronzeträger auf. Bei den 
Hegeringen werden alle Hegeringe 
aufgeführt. Bei allen anderen Wer-
tungsklassen werden jeweils die 
drei besten Schützen aufgeführt. 

Die ausfuehrliche Auflistung ist auf 
www.kjvbb.de zu finden. 

Wir würden uns freuen, wenn im 
nächsten Jahr wieder mehr Schüt-
zen am Nadelschießen teilnehmen 
würden.
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Bilder: Claus Kissel
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Immer wieder werden wir gefragt, 
welche Schießnachweise denn für die 
einzelnen Jagdarten in Baden-Würt-
temberg benötigt werden.

Das JWMG macht es uns eigentlich re-
lativ einfach:

Wir benötigen also für zwei bestimm-
te jagdliche Situationen jeweils einen 
Nachweis der Schießfertigkeit:
- Bewegungsjagden 
 (umgangssprachlich auch Drück-  
 oder Treibjagd genannt) und
-  beim Schrotschuss auf Vögel 
 (ganz unabhängig davon, ob nun als  
 Gesellschaftsjagd z.B. am Wasser  
 auf Enten oder bei der Einzeljagd  
 z.B. im Feld auf Krähen).

Das JWMG schreibt hierzu weder die 
Form dieses Nachweises noch die 
Mindestanzahl der Treffer vor. Die Be-
scheinigung darf am Tag der Jagd le-
diglich nicht älter als 12 Monate sein.
Für den Nachweis der Schießfertigkeit 
bei Schrot reicht also z.B. der Quit-
tungsdurchschlag vom Tontauben- 
stand, ein von der Standaufsicht er-
folgter Eintrag z.B. in ein persönliches 
Schießbuch beim Kipphasen oder 
auch den Nachweis der Teilnahme 
an unserem jährlichen Nadelschie-
ßen (natürlich nur, wenn mindestens 
eine der Schrotdisziplinen geschossen 
wurde). 
Für den Nachweis der Schießfertigkeit 
mit der Büchse gilt entsprechend z.B. 
eine Quittung vom Besuch des Schieß-
kinos, Schießnachweis vom „Laufen-
den Keiler“-Stand oder unserem Na-

delschiessen (sofern dabei auf den 
Laufenden Keiler geschossen wurde).
Selbstverständlich aber kann und 
sollte man als verantwortungsvoller 
Schütze noch mehr tun und beispiels-
weise die jährliche Keilernadel und 
die Flintennadel des LJV anstreben. 
Für den Erhalt dieser Nadeln wird 
nämlich nicht mehr nur die (gesetzlich 
ausreichende) Teilnahme am Schie-
ßen, sondern auch eine Mindestan-
zahl an Treffern gefordert:

Landeskeilernadel:
Die Nadel erhält, wer bei fünf Schuss 
auf den „Laufenden Keiler“ und fünf 
Schuss auf den stehenden Überläufer 
auf 50 m stehend freihändig insge-
samt fünf gültige Treffer erzielt. Da-
von in jeder Disziplin mindestens zwei 
(Ringe 5-10). Das Schießen kann so 
lange wiederholt werden, bis die Leis-
tung erfüllt ist.

Landesflintennadel:
Die Nadel erhält, wer von 10 Kippha-
sen und 15 Wurfscheiben (Turbulenz) 
jeweils mindestens fünf Treffer erzielt. 
Kipphase wird mit einer Patrone in der 
Waffe geschossen. Die Anzahl der Ver-
suche ist beliebig, aber nur in Kombi-
nation beider Disziplinen möglich.
In beiden Fällen wird der Erfolg je-

Schießnachweise
WELCHE NACHWEISE WERDEN BENÖTIGT?

§ 31 JWMG – Sachliche Verbote

(1) Verboten ist im Rahmen der 

Jagdausübung,

    1. ohne eine innerhalb der  

 zurückliegenden 12 Mo- 

 nate unternommene  

 Übung in der Schieß- 

 fertigkeit an Bewegungs- 

 jagden teilzunehmen oder  

 mit Schrot auf Vögel zu  

 schießen,
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weils mit der entsprechenden Nadel 
für den Hut, wie auch durch den Ein-
trag in der Schießkarte des Schützen 
dokumentiert. Sollte der Versuch zur 
Erlangung einer Nadel einmal doch 
nicht erfolgreich gewesen sein, so 
kann dieser Versuch auf Wunsch den-
noch in die Schießkarte eingetragen 
werden – als Nachweis im Sinne des 
Gesetzes reicht dieser Eintrag wiede-
rum völlig aus. 
Die Schießkarte des LJV ist für Mitglie-
der der KJV Böblingen kostenlos auf 
unserem Schießstand erhältlich (die 
Regeln zum Erlangen der Nadeln kön-
nen auf der Karte selbst auch nachge-
lesen werden).

Bitte beachten: 
Natürlich steht es jedem Jagdherrn 
frei, für sein Revier über das gesetz-
liche Mindestmaß hinaus noch eigene 
Regeln festzulegen: Beim Forst ist es 
z.B. oft üblich, daß der vorzulegende 
Nachweis maximal 6 Monate alt sein 
darf. Wir empfehlen daher, die Nach-
weise für die Drückjagden zwar früh 
genug, nicht aber vor Mitte des je-
weiligen Jahres ausstellen zu lassen, 
sonst könnte es bei Drückjagden im 
Januar des darauffolgenden Jahres 
evtl. Probleme mit der Anerkennung 
des Nachweises geben.

Grundsätzlich werden Nachweise 
für Kugel (Laufender Keiler) und 
Schrot (nur Kipphase) auf Wunsch 
bei jedem Schießtermin der KJV 
ausgestellt!
Dennoch bieten wir von Oktober bis 
Mitte November donnerstags (zu-
sätzlich zu den normalen Terminen) 
noch spezielle Termine nur für die 
Drückjagdnachweise an:

Spezielle Keilernadel-Termine 
(nur „Laufender Keiler“-Stand ge-
öffnet) im Jahr 2018 sind die folgen-
den Abende (je 18:00 - 20:00 Uhr):
Donnerstag 11.10.18
Donnerstag 18.10.18
Donnerstag 25.10.18
Donnerstag 08.11.18
Donnerstag 15.11.18

Spezielle Flintennadel-Termine 
(nur Trapstand und Kipphase geöff-
net) im Jahr 2018 waren bzw. sind fol-
gende Abende (je 18:00 - 20:00 Uhr):
Donnerstag 08.03.18
Donnerstag 14.06.18
Donnerstag 20.09.18

Bei weitergehenden Fragen stehe 
ich gerne zur Verfügung!
Markus Koebler
Schießobmann KJV Böblingen

 EINLADUNG

KEILER-FEST 2018

Datum  So. 07. Oktober 2018
Uhrzeit:  ab 10.00 Uhr  
 -> Schießen
 ab 12.00 Uhr  
 -> Fest
Ort:  Schießanlage 
 Mönchsbrunnen  
 in Sindelfingen

Wir laden alle Mitglieder und 
Jagd-Interessierte ein:

Keiler & Kipphase schießen

Laser-Schießkino

Wildgericht

Getränke

Verleihung der Urkunden  

und Schießnadeln vom  

Nadelschießen 2018

Jagdhornbläser

KJV-Shop geöffnet

Bild: Klaus Schmadalla
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AKTION
Schießstand
Mit dem Kauf der Polos, Jacken 
& Anstecknadeln habt Ihr nicht 
nur tolle Outfits – Ihr tragt auch 
noch aktiv zum Unterhalt  
unseres Schießstandes bei.

Mehr Informationen zur Aktion 
auf Seite 54-57.

Weitere Schiesstermine ALLE 
DISZIPLINEN (außer Keiler, Hase 
& Trap) während der üblichen 
Öffnungszeiten der Schützengil-
de Sindelfingen (z.B. 50/100 m):

mittwochs 15:00 bis 20:00 Uhr
samstags 14:00 bis 18:00 Uhr
sonntags 09:00 bis 12:00 Uhr

SOWIE TRAPSTAND: 

mittwochs 15:00 bis 20:00 Uhr
freitags 15. März - 31. Okt.:
 14:00 bis 20:00 Uhr
samstags 13:00 bis 18:00 Uhr
sonntags 09:00 bis 12:00 Uhr

Änderungen/Abweichungen  
siehe: www.sgi-sindelfingen.de

Mitglieder der Jägervereinigung 
Böblingen können, unter Vorlage 
der Mitgliedskarte, den Schießstand 
Mönchsbrunnen zu den üblichen Zei-
ten der Schützengilde Sindelfingen 
ohne Zusatzkosten nutzen.

SEPTEMBER:
Donnerstag 06.09. 
Sonntag  16.09.  Keiler/Hase
Donnerstag 20.09.
 Trap/Flintennadel
Sonntag  30.09.
 NEU: Schießen nur  
 für Jägerinnen

OKTOBER:
Donnerstag 04.10. 
Sonntag   07.10.  Keilerfest
 (ab 10 Uhr Schießen/ 
  ab 12 Uhr Fest)
Donnerstag   11.10.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Donnerstag   18.10.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Sonntag   21.10.  Keiler/Hase
Donnerstag   25.10.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung

NOVEMBER:
Donnerstag   08.11.
Donnerstag   15.11.  Keilernadel /  
 DJ-Bescheinigung
Donnerstag  22.11.  Keiler/Hase

DEZEMBER:
Donnerstag   13.12.
Sonntag   16.12.  Keiler/Hase

JANUAR:
Donnerstag 03.01.
Sonntag 20.01.  Keiler/Hase

FEBRUAR:
Donnerstag 07.02.
Sonntag  17.02.  Keiler/Hase
 
MÄRZ:
Donnerstag  07.03.
Donnerstag  14.03.  
 Trap/Flintennadel
Sonntag   17.03.  Keiler/Hase
 
APRIL:
Donnerstag   04.04.
Sonntag  14.04.  Keiler/Hase
Donnerstag   25.04. 
 Waffen einschießen
 
MAI:
Donnerstag   02.05.
Sonntag   19.05.  Keiler/Hase

 JUNI:
Donnerstag 06.06. 
Donnerstag 13.06.
 Trap/Flintennadel
Sonntag  16.06.  Keiler/Hase

JULI:
Donnerstag 04.07. 
(Sonntag  07.07.   
 voraussichtlich  
 Nadelschießen)

AUGUST:
Donnerstag 01.08. 
Sonntag  18.08.  Keiler/Hase

SCHIESSZEITEN: 
donnerstags: 18:00 – 20:00 Uhr
sonntags:  10:00 – 12:00 Uhr

TERMINE 2018/2019
SCHIESSSTAND: Sindelfingen Mönchsbrunnen
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JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN

Im Rahmen unseres Jungjägerkurses 
bieten wir verschiedene besondere 
Aktivitäten an. In der letzten Jäger-
post wurde das Wichtelschiessen vor-
gestellt.

Eine weitere Besonderheit unseres 
Jungjägerkurses ist die Besichtigung 
der Firma Krieghoff und der anschlie-
ßende Besuch im Schießkino des 
MSZU (Müller Schießzentrum Ulm). 
Diese Exkursion führen wir seit 2008 
durch.

Unsere Jagdschüler bekommen span-
nende Einblicke in die Jagdwaffenma-
nufaktur. Sie erleben alle Fertigungs-
schritte bis hin zur fertig gravierten 
Jagdwaffe. Es ist spannend zu sehen, 
wie hoch der Arbeitsaufwand und 
Handarbeitsanteil bei der Fertigung ist. 

Fragen unserer Jagdschüler werden 
sehr gerne und kompetent während 
der Führung beantwortet. Im An-
schluss an die Werksbesichtigung 
kann die gesamte Produktpalette von 
Kipplaufbüchse über Drilling bis hin 

zum Inlinerepetierer Semprio in die 
Hand genommen werden.

Nachmittags ist dann im MSZU das  
„25 m-Schießkino“ reserviert. Hier 
schießen unsere Jagdschüler mit den 
gewohnten Ausbildungswaffen. Sie 
stellen dabei schnell fest, wie sicher 
sie durch unsere umfangreiche Ausbil-
dung im Umgang mit der Waffe sind.

Wir hatten seither (toi, toi, toi…) noch 
keinen einzigen Wand- oder Boden-
treffer bei dieser Veranstaltung!

Jungjäger-Ausflug 
WERKSBESICHTIGUNG KRIEGHOFF & BESUCH MSZU
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Bilder:Heiko Eggert

Alles in Allem ein hochinteressan-
ter Tag der leider meistens viel zu 
schnell vorbei ist!
Vielen Dank der Firma Krieghoff für 
die jahrelange freundliche Unter-
stützung in der Ausbildung durch 
die Möglichmachung der Werksbe-
sichtigung!
Vielen Dank auch dem MSZU für die 
Unterstützung!

Mit Waidmannsheil,
Heiko Eggert
Leiter Schiessausbildung 

F I R M E N P O R T R A I T 
K R I E G H O F F

„Seit 130 Jahren steht der Name 
Krieghoff für hochwertige Büch-
senmacherkunst: Was 1886 als 
kleine, aber feine Drei-Mann-
Werkstatt begann, ist heute ein 
moderner Betrieb mit CNC-gesteu-
erten Maschinen und einer Nie-
derlassung in den USA geworden. 
Und doch würde sich der Unter-
nehmensgründer Ludwig Krieghoff 
beim Blick in die Schäfterei oder 
Gravurwerkstatt durchaus noch 
auskennen.
 
Die „H. Krieghoff GmbH“ mit Fir-
mensitz in Ulm wird bereits in der 
5. Generation als Familienunter-
nehmen von den Geschäftsführern 
Dieter Krieghoff, Phil Krieghoff und 
Peter Braß geführt.
 
Krieghoff ist heute ein führender 
Hersteller von Jagd- und Sport-
waffen, die hinsichtlich Sicherheit, 
Zuverlässigkeit und Präzision keine 
Wünsche offen lassen. Weil viele 
Krieghoff-Mitarbeiter selbst passi-
onierte Jäger oder Schützen sind, 
prägt große Erfahrung aus der 
Praxis ihre technischen Lösungen. 
Diese Begeisterung für ihr Tun wird 
selbstverständlich ergänzt von he-
rausragender handwerklicher Qua-
lität.“

Jagdschule
KREIS
VEREINIGUNG
BÖBLINGEN

JÄGER
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Jägerprüfung 2018
HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

Die Kreisjägervereinigung Böblingen 
begrüßt 12 neue Jungjäger mit einem 
kräftigen Waidmannsheil 

Vier Jahreszeiten jagdliche Ausbildung 
- von Herbst bis Frühsommer liegen 
hinter unserem Ausbildungskurs der 
vereinseigenen Jagdschule. Über 150 
Stunden und rund 20 Schießeinheiten 
umfasst die Ausbildung. 

Drei Teile umfasst die Jägerprüfung: 
Der Beginn ist der schriftliche Teil in 
Form von Fragen zum Ankreuzen. Der 
zweite Teil ist ein wichtiger Teil des 
jagdlichen Handwerks: Das Schießen. 
Es werden die Disziplinen Rehbock 
auf 100 m, laufender Keiler auf 50 m 

und Kipphase auf 35 m geschossen. 
Der Schlusspunkt ist die sogenannte 
mündlich-praktische Prüfung, bei der 
der Ausbildungstand in fünf Fächern 
geprüft wird. Unsere Jungjäger der 
Jagdschule Böblingen legten am Mon-
tag, den 14. Mai 2018, erfolgreich ihre 
Prüfung ab. 

Jetzt geht es darum, Jäger zu werden 
und nicht nur Jagdscheininhaber zu 
bleiben. Dieses Ziel wird tatkräftig von 
der KJV BB unterstützt. Heiko Utz ist 
der Ansprechpartner für „Junge Jäger“ 
und hilft gerne bei der Vermittlung 
(junge-jaeger@kjvbb.de)

Claus Kissel

JAGDSCHULE KJV BÖBLINGENI

Der neue Kurs 2018 hat im  
September wieder begonnen. 
Die Prüfungstermine für 2019 
stehen schon fest: 

08.04.2019      
Anmeldeschluss!
Eingang des Antrags 4 Wochen 
vor der schriftlichen Prüfung 
beim Landesjagdverband  
Baden Württemberg e.V.  

29.04.2019    
Waffenhandhabung und  
Schießprüfung

06.05.2019    
Schriftliche Prüfung 
 
13.05.2019    
Mündlich - Praktische Prüfung

Wir wünschen unseren Kursteil-
nehmern bis dahin eine gute 
Vorbereitungszeit.

JÄGERPRÜFUNG 2019
TERMINE

Ausführliche Infos zum Jungjä-
gerkurs bei der KJV Böblingen 
finden Sie (auch zum Weiterem- 
pfehlen)  im beigelegten Flyer.
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JAGDSCHULE KJV BÖBLINGEN
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Jägerbrief-Übergabe
JUNGJÄGERKURS 2018

Bilder: Claus Kissel, Regina Merklein, Tamara Wagner

Ein würdiger Rahmen, gestaltet von 
unseren Jagdschülern – so war meine 
Vorstellung von einer Jägerbriefüber-
gabe. Jeder der die lange, 8 Monate 
dauernde Ausbildung zum Jäger in un-
serem Verein absolviert hat, kann es 
sicher nachempfinden. 

Das Gefühl den Jägerbrief nach be-
standener Prüfung in den Händen zu 
halten, als Abschluss der Ausbildung 
und Start des Jungjägerdaseins zu-
gleich, da gehört einfach die passende 
Veranstaltung dazu.
Gleich zu Beginn der Ausbildung stand 
daher mein Vorschlag im Raum, bei dem 
wir gerne bei der Gestaltung unterstüt-
zen, die Jägerbriefe beschaffen und auch 
die Jagdhornbläser organisieren.

Die Gruppe nahm die Anregung freu-
dig auf und es bildeten sich gleich ein 
paar Freiwillige, die die Organisation 
koordinierten. Die passende Lokation 
wurde auch schnell gefunden. Markus 
und Matthias stellten ihre historische 
Jagdhütte im Böblinger Stadtwald zur 
Verfügung. 

Und so fand die Jägerbriefübergabe 
genau dort statt – wo die Jagd statt-
findet: Unter freiem Himmel, direkt 
am Wald, in einer tollen Jagdhütte, 
umrahmt von unseren Bläsern und in 
fröhlicher ausgelassener Stimmung.

Claus Kissel

Jagdschule
KREIS
VEREINIGUNG
BÖBLINGEN

JÄGER

www.kjvbb.de/jagdschule



WILD AUS DER REGION

Wild aus der Region

Zentral gelegen in der Mitte einer der 
schönsten Ortschaften im Landkreis 
Böblingen. Bereits seit dem Jahr 1806 
ist dort ein Wirtshaus. Dies fiel 1945 
dem Krieg zum Opfer und wurde in 
den Jahren 1946-1948 wieder aufge-
baut. Das Haus mit über 100-jähriger 
Familientradition – dazu passt Wild 
aus der Region. 
Heute führt das modern gestaltete 
Restaurant Sara Dongus mit Uwe Trä-
ger gemeinsam.

KRONE 
DECKENPFRONN

Bild: Philipp Hannes

Eigentlich überraschend, dass die 
Weinstube Maurer, wie sie die meisten 
nennen, bisher nicht mit dem Prädi-
kat Wild aus der Region ausgezeich-
net wurde. Denn bei Maurer´s gibt es 
schon seit mehr als 40 Jahren heimi-
sches Wild und die Hubertusplatte 
von Ilona Maurer ist ein Klassiker seit 
langer Zeit. 
Alleine die Soße: zum Hineinlegen, 
aber nicht zum Nachkochen, das Re-
zept ist streng geheim und wird nur in 
der Familie weitergegeben.

WEINSTUBE HUBERTUS 
WEIL IM SCHÖNBUCH

Bild: Regina Merklein

AUSGEZEICHNET!
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Bild und Rezept: Petra Reidel

WILD AUS DER REGION

Rehkeule vom Grill

ESPRESSOSAUCE

Zwei Zwiebeln oder Schalotten in 
Butter andünsten, eine zerdrückte 
Knoblauchzehe und 120 Milliliter To-
matenketchup dazugeben, alles mit 
einem Espresso ablöschen und ein-
kochen. 1 Esslöffel brauner Zucker, 1 
Esslöffel Balsamico-Essig und etwas 
Chillipulver runden den raffinierten 
Geschmack ab.

REHKEULE

Kugelgrill anheizen, dabei die glühen-
den Briketts nur auf die eine Hälfte 
des Grillbodens verteilen, die andere 
bleibt komplett frei.

Während die Briketts durchglühen, die 
entbeinte Keule vorbereiten: Frische 
Rosmarinstengel, drei ganze Knob-
lauchzehen, Wacholderbeeren und 
einige Blätter Salbei in die Keule ein-
legen. Das Fleisch mit etwas Öl einrei-
ben und dann von allen Seiten auf der 
glühenden Kohle kurz anbraten, damit 
sich die Poren schließen. Danach auf 
die andere Hälfte des Grills legen. De-
ckel aufsetzen und die Belüftungslö-
cher fast komplett schließen.

MIT ESPRESSOSAUCE

Bei einer Keule mit 1,5 Kilogramm oder 
mehr ist mit einer Garzeit von rund 
zwei Stunden zu rechnen. Kleinere 
Stück sind nach rund 1,5 Stunden so-
weit. Wer Wert legt auf einen rosaro-
ten Kern, sollte die Garzeit um 15 bis 20 
Minuten reduzieren. Das Fleisch vom 
Grill nehmen und unter einer Alufolie 
circa 15 Minuten ruhen lassen. Danach 
aufschneiden. Salz und Pfeffer aus der 
Mühle runden den zarten Geschmack 
ab. Als Beilagen eignen sich Rosma-
rinkartoffeln aus dem Backofen, ein 
bunter Salat oder Bohnen im Speck-
mantel. Je nach Gusto kann auch eine 
Avocadocreme, Preiselbeeren sowie 
eine Espresssosauce gereicht werden.

35



15.09.2018 
Familienfest 

09.12.2018   
Weihnachtsfeier 

Stammtisch jeden Sonntag im 
Gansseestüble in Böblingen

HEGERING I 
TERMINE

I

Böblingen 

18.01.2019-26.01.2019 
Fuchswoche Hegegemeinschaft  
Sindelfingen und Hegering II
mit anschließendem Streckelegen  
am 27.01.2019 um 10.00 Uhr 
am Häckselplatz Magstadt 
(nahe des Hundesportvereins)

  
21.02.2019   18.00 Uhr 
Hegeringversammlung
in der Gaststätte  
„An den Buchen“,  71106 Magstadt

28.03.2019   19.00 Uhr 
Stammtisch  
„Maßnahmen zur Kitzrettung“
Ort wird noch bekannt gegeben

25.04.2019   18.00 Uhr
Paul-Stürner-Gedächtnis- 
schießen  mit anschließendem 
Stammtisch im Schützenhaus
 Treffpunkt: im Mönchsbrunnen  
in Sindelfingen

16.05.2019   19.00 Uhr 
Stammtisch „Ein Nachsuche- 
führer berichtet“
Ort wird noch bekannt gegeben

27.06.2019    
Exkursion „Wildschäden  
vermeiden“
Ort und Zeit wird noch  
bekannt gegeben

HEGERING II - TERMINE

18.10.2018   16.30 Uhr
Jagdkino Wallenhausen
Treffpunkt ist am Mönchsbrunnen  
in Sindelfingen,  es werden Fahr- 
gemeinschaften gebildet 
 (Anmeldung bis zum 11.10.2018!)

15.11.2018   19.00 Uhr
Stammtisch
in der Gaststätte „An den Buchen“,
 Alte Stuttgarter Straße 120,  
71106 Magstadt

13.12.2018   19.00 Uhr
Weihnachtsfeier
im Hotel Erikson,  
71063 Sindelfingen

II
Sindelfingen

Klaus Schrade

Raumausstattung

Hauptstraße 24

71154 Nufringen

07032 82366

Fax 07032 83521

schrade.raumausstattung@t-online.de

www.schrade-raumausstattung.de

Qualität au

Meisterhand ...

seit über

50 Jahren !

Qualität aus

Meisterhand ...

seit über

60 Jahren !

l Bodenbeläge aller Art
l Gardinen
l Tapeten
l Sonnenschutz

l Polstern
l Tischwäsche
l Insektenschutz
l Naturfarben auf Wunsch

Eventuelle Änderungen wer-
den im Internet unter www.
kjv-bb.de/hegeringe/bzw. in 
der aktuellen Zeitschrift „Der 
Jäger in Baden-Württemberg“  
bekannt gegeben.

AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

36



AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

21.10.18   10.30 Uhr
Stammtisch 
im Sportheim in Oberjesingen

09.12.18   10.30 Uhr 
Stammtisch 
im Naturfreundehaus in  
Herrenberg mit anschließendem
Mittagessen

10.02.19    10.30 Uhr
Stammtisch 
im Waldblick in Hildrizhausen

07.03.19    19.00 Uhr
Hegeringversammlung 
im Sportheim in Oberjesingen. 
Ab 18.30 Uhr steht die  
Räumlichkeit für ein Abend- 
essen zur Verfügung

14.04.19    10.30 Uhr
Stammtisch 
in der Taube in Nufringen  

16.06.19    10.30 Uhr
Stammtisch 
im Sportheim in Rohrau 

HEGERING III - TERMINE III
Herrenberg 

Zu charmanter, wohltuender Gastlichkeit 
im einzig privat geführten First-Class-Hotel in Sindelfingen

 
Hanns-Martin-Schleyer-Straße 8 

D-71063 Sindelfingen 

Tel.: +49 (0)7031 / 935 - 0 
    Fax: +49 (0)7031 / 935 - 555 

www.erikson.de    info@erikson.de

R E S T A U R A N T

Herzlich Willkommen!

92 vollklimatisierte Komfortzimmer
 

Kulinarische Köstlichkeiten im Kramer̓s Stüble
 

Konferenzräume bis zu 110 Personen

Räumlichkeiten für Familien- und Firmenfeiern bis zu 120 Personen

Catering & Partyservice – Bewirtung bis zu 2000 Personen

Hindenburgstraße 6 | Telefon 07032 893980 | www.kuechenhaus-herrenberg.de

Raum für feine Küchen

Hätten Sie Lust, kulinarische Ge-
nüsse auf meisterhaftem Niveau 
zu zaubern? Mit modernsten Gerä-
ten in einer individuell gestalteten, 
neuen Designerküche, die keine 
Wünsche offen lässt?  

Auf über 1000 qm Ausstellungsfläche 
und mit Hilfe unserer kompetenten 
Berater finden auch Sie Ihre Traum-
küche, in der das Kochen zum Ge-
nuss wird – da kann man dann auch 
mal „die Sau rauslassen“.

Wild in feiner Küche.

Das Foto zeigt die Küche eines Kunden in Herrenberg
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AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

05.10.2018  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema: „Wild auf Wild: Zerlegen“
mit Matthias Bauer, Jäger des  
HR 4 und Metzgermeister.
Waldgasthof Weiler Hütte,  
Weil im Schönbuch

02.11.2018  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema: „Erste Hilfe beim Hund“
mit Silvia Raisch, Ausbildungs- 
leiterin DRK Rettungshundestaffel  
Sindelfingen, Hotel Krone,
Steinenbronn

07.12.2018  19.00 Uhr 
Weihnachtsstammtisch  
& Jahresabschluss
mit Partner/Gäste
Bitte sagt Eure Teilnahme  
bei der HRL zu, damit das  
Weihnachtsmenü geplant
werden kann. Kosten entstehen.
Hotel Krone, Steinenbronn

11.01.2019  19.00 Uhr 
Stammtisch
Thema:„Fragen und Antworten  
zur Fuchswoche“
Ort wird noch bekannt gegeben

19.01.2019-26.01.2019 
Fuchswoche 
mit anschließendem Streckelegen 
und Verblasen am Samstag, den 
26.01.2019 um 16.00 Uhr mit Partner 
und Gästen an der Laubachhütte, 
Schönaich

01.02.2019  19.00 Uhr 
Hegeringversammlung
- Tätigkeitsbericht der letzten  
   drei Jahre
- Neuwahl Hegeringleiter /  
   Stellvertreter
Ort wird noch bekannt gegeben

01.03.2019  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema und Ort wird noch  
bekannt gegeben

05.04.2019  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema und Ort wird noch  
bekannt gegeben

03.05.2019  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema und Ort wird noch  
bekannt gegeben

07.06.2019  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema und Ort wird noch  
bekannt gegeben

12.06.2019  ganztags
Ausflug: Jagdparcour Dornsberg
Anmeldung beim HRL
Gebühr 10,- €, Taube 0,45 €
zzgl. Munition

05.07.2019  19.00 Uhr 
Stammtisch/Vortrag
Thema und Ort wird noch  
bekannt gegeben

HEGERING IV - TERMINE IV
Schönbuchlichtung
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AUS DEN HEGERINGEN - TERMINE

25.08.2018  14.00 Uhr 
Wurfscheibenschießen 
mit gemütlichem Beisammen- 
sein bei Kaffee, Gegrilltem und
Getränken im ehemaligen  
Steinbruch in Gäufelden- 
Öschelbronn (südwestlich der 
Radrennbahn Öschelbronn)

13.09.2018  20.00 Uhr 
HGOG-Versammlung 
sowie Hegering-Abend
VfL-Sportheim, Lehleshau 2,  
Oberjettingen

11.10.2018  20.00 Uhr 
Hegering-Abend mit Vortrag 
„Drückjagd mit Stöberhunden“
von Klaus Schmadalla
Gasthaus „Hirsch“,
Gäufelden-Nebringen

08.11.2018  20.00 Uhr 
Hegering-Abend 

13.12.2018  20.00 Uhr 
Jahresabschluss-Stammtisch
Stadiongaststätte Bondorf

10.01.2019  20.00 Uhr 
Hegering-Abend 

19.01. - 27.01.2019
Fuchswoche  
Sonntag, 27.01.2019,  10.00 Uhr  
Fuchsstrecke legen und verblasen 
Gasthaus ,,Sonne“, Tailfingen 

14.02.2019  20.00 Uhr 
HR-Abend mit Vortrag  
,,Mit dem Auto ins Revier -  
was ist zu beachten“  
von Matthias Weisensee,
Polizeibeamter und Jäger
Gasthaus „Hirsch“,
Gäufelden-Nebringen

24.02.2019  12.00 Uhr 
Rehbratenessen  
mit Partner/Gäste 
 Stadiongaststätte Bondorf 

09.03.2019  20.00 Uhr 
Hegeringversammlung 
Wahl Hegeringleiter/Stellvertreter 
VfL-Sportheim, Oberjettingen

11.04.2019  20.00 Uhr 
Hegering-Abend mit Vortrag 
,,Jagdversicherungsschutz“  
von Marc-Dennis Schell von der 
SVLFG (Sozialversicherung für Land- 
wirtschaft, Forst und Gartenbau), 
Gasthaus „Hirsch“,  
Gäufelden-Nebringen 

09.05.2019  20.00 Uhr 
Hegering-Abend  

13.06.2019  20.00 Uhr 
Hegering-Abend 

HEGERING V - TERMINE V
Oberes Gäu

EINFACH. TÄGLICH.
KOCHEN.
WIR HABEN „EINFACH“ NEU ERFUNDEN.
SCHON WIEDER.
Der neue Thermomix® vereint 12 Küchengeräte in
einem und führt Sie Schritt für Schritt durch die Rezepte.
PROBIEREN SIE IHN AUS!
Silvia Kuttler Tel. 0170 8073537
beratung@silviakuttler.de, www.silviakuttler.de
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PRESSEMITTEILUNG  - LANDRATSAMT BÖBLINGEN - SIMONE HOTZ - 15. MAI 2018

geht ins dritte Jahr
DIE MASSNAHMEN WERDEN ANGENOMMEN

Seit 2016 läuft im Landkreis Böblingen 
das Rebhuhn-Schutzprojekt, ins Leben
gerufen von engagierten Landwirten, 
Naturschützern und Jägern sowie den
Kommunen Jettingen, Bondorf, Möt-
zingen und Gäufelden, und koordiniert 
durch den Landschaftserhaltungsver-
band (LEV) des Landkreises Böblingen. 

Die Maßnahmen werden von den Tie-
ren angenommen - das bestätigen 
Sichtungen der Landwirte und Jäger. 
Und, wenn es nach den Projektverant-
wortlichen geht, es sollen gerne noch
weitere Landwirte dazukommen.
,,Das Rebhuhn-Schutzprojekt ist bei-
spielhaft, weil es so viele Akteure mit-
einander vernetzt, über kommunale 
Grenzen hinweg verläuft und darüber- 
hinaus auch eine starke Bürgerbeteili-
gung erfährt“, hob der stellvertretende 
Böblinger Landrat Martin Wuttke im 
Rahmen eines Pressetermins hervor. 
Ähnliche Projekte gibt es auch in den 
Landkreisen Calw und Tübingen sowie 
im Enzkreis. ,,lnsoweit besteht die Ko-
operation auch über Landkreisgrenzen 
hinweg, weil die Landschaftserhal-
tungsverbände miteinander in Kon-
takt stehen.“ Nach einer Bestandser-
fassung im Frühjahr 2016 wurden 2017 
auf insgesamt 7 Hektar Flächen in den 
vier beteiligten Kommunen die ersten 
Maßnahmen umgesetzt, um dle Le-
bensbedingungen der Offenlandarten 
zu verbessern und neue Lebensräume 
zu schaffen. So wurden Altgrasstreifen 
oder Blühflächen angelegt, die dem 

Rebhuhn, aber 
auch anderen da-
von profitierenden 
Arten, als Brut- 
und Aufzucht-
habitat und zum 
Schutz vor Feinden 
dienen.
Aktuell sind die 
Maßnahmenpla-
nungen für 2018 
in vollem Gange, 
insbesondere jetzt 
die Aussaat der 
Blühstreifen. ,,Es 
ist sehr erfreu-
lich, dass neben 
den vielen bereits 
beteiligten Akteuren weitere, neue 
Landwirte für das Projekt gewonnen  
werden konnten“, freute sich Martin 
Wuttke. Dadurch ist die Maßnahmen-
fläche auf über neun Hektar ange-
wachsen. Dennoch sei es weiterhin 
wichtig, noch mehr Landwirte für das 
Projekt zu gewinnen, so Wuttke. Auf 
den neu angelegten Flächen finden 
viele Tiere Rückzugsmöglichkeiten und 
Nahrungsquellen.
Durch eine Vielzahl an Blütenpflanzen 
werden neben Rebhuhn, Feldhase und 
Co. auch verschiedene lnsektenarten 
gefördert. lnsbesondere nach der Ge-
treideernte und im Winter sind
diese Blühflächen von Bedeutung, weil 
die Tiere dort ausreichend Samen von 
Kräutern und Gräsern sowie Pflanzen-
teile vorfinden. Außerdem bieten die 

geschaffenen Lebensräume auch in 
den Herbst- und Wintermonaten De-
ckungsmöglichkeiten in der offenen 
Feldflur. Diese benötigt das Rebhuhn 
insbesondere während der Brutzeit 
bzw. zur Aufzucht der Jungtiere.
,,Die Anlage der Blühstreifen ist eine äu-
ßerst bedeutsame Maßnahme für das 
selten gewordene Rebhuhn, aber auch 
für die anderen Tiere und Kleinlebewe-
sen, die davon profitieren“, fasste Wutt-
ke zusammen und dankte an der Stelle 
auch dem Landesjagdverband, der das 
Projekt finanziell durch einen Beitrag an 
den Saatgutkosten unterstützt. 
Wer das Rebhuhn-Schutzprojekt eben-
falls unterstützen und Flächen zur Ver-
fügung stellen möchte, kann sich an 
den LEV wenden, 
E-Mail: info@levbb.de.

Zeitungsartikel, Gäubote, 16. Mai 2018

Rebhuhn-Schutzprojekt
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HEGEGEMEINSCHAFT BÖBLINGEN I

Fördermöglichkeiten
FÜR DAS REBHUHN

Am 10. Juli 2018 traf sich die Hegege-
meinschaft Böblingen I im Restaurant 
Reussenstein zum gemeinsamen Er-
fahrungsaustausch. Als Gast konnte 
der Geschäftsführer des Landschafts-
erhaltungsverband Landkreis Böblin-
gen e.V. Ralf Wegerer begrüßt werden, 
der einen sehr interessanten und um-
fassenden Einblick in die Arbeit des 
Landschaftserhaltungsverbands gab 
und insbesondere Ausführungen zur 
Hege des Rebhuhns machte sowie 
diesbezügliche Fördermöglichkeiten 
vorstellte.

Um die Restvorkommen des Rebhuhns 
zu stabilisieren, hat sich die Anlage 
von speziellen Blühbrachen, welche 
jährlich rotierend nur hälftig gepflügt/
gegrubbert und neu eingesät werden, 

bewährt. Landwirte können für die An-
lage dieser Flächen einen finanziellen 
Ausgleich über das FAKT-Programm ab 
2019 bekommen.

Auch eine Finanzierung über das kom-
munale Ökokonto wäre denkbar. Die 
Landschaftspflegerichtlinie (LPR) sieht 
unter bestimmten Voraussetzungen 
(Gebietskulisse, Vertrag, Auflagen etc.) 
auch Umsetzungsmöglichkeiten zum 
Schutz gefährdeter Tierarten wie dem 
Rebhuhn vor. Allerdings gab es hier 
keine landeseinheitliche Lösung be-
züglich der Anforderungen an solche 
Projekte.

Um die Möglichkeit zu schaffen, dass 
solche Rebhuhn-Brachen auch in Zu-
kunft im ganzen Land über die Land-

schaftspflegerichtlinie gefördert wer-
den können, haben die Allianz für 
Niederwild (Landesjagdverband und 
LAZBW-Wildforschungsstelle) gemein-
sam mit den Landschaftserhaltungs-
verbänden nun eine Position über die 
Anforderungen erarbeiten können. In 
zahlreichen Gesprächen mit den vier 
Regierungspräsidien, den Ministerien 
und anderen Institutionen wurde die 
Thematik intensiv diskutiert, sodass 
schlussendlich die Position von allen 
Akteuren mitgetragen wird. Über die 
weitere Entwicklung wird gesondert 
berichtet.

Dr. Frederik Schmidt
Hegeobmann der Hegegemeinschaft 
Böblingen I

Bilder: IStock by Getty Images/drakuliren, Andyworks
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HUNDEWESEN

Brauchbarkeitsprüfung
2018

Bild: Petra Reidel

Am Prüfungsmorgen, es war Samstag, 
der 21. Juli 2018, waren die Hundefüh-
rer sichtlich angespannt und aufge-
regt. So ganz unberührt ließ das auch 
die Vierbeiner nicht. 

Eben die typische Stimmung an einem 
Prüfungstag. Schließlich haben Hun-
deführer und Supernasen über Mona-
te die einzelnen Disziplinen trainiert. 
„Schön wäre es schon, am Tagesende 
das Zeugnis der bestandenen  Brauch-
barkeit in Händen zu halten“, so oder 
ähnlich waren wahrscheinlich die mor-
gendlichen Gedanken der Zweibeiner.
Das Ergebnis dieses Tages war für alle 
angetretenen Gespanne ein Erfolg: Alle 
zehn haben die Brauchbarkeit erhal-
ten.

Ohne das erfahrene und geduldige 
Ausbildungsteam, bestehend aus Hun-
deobmann Otto Benzinger und sei-
nem Teamkollegen Klaus Pflieger, wäre 
das nicht möglich gewesen. Nur dank 
deren Engagement und der konse-
quenten „Erziehung“ der Hundeführer 
konnte dieses beeindruckende Ergeb-
nis erreicht werden.

Die KJV BB bedankt sich hiermit herz-
lich bei Hartmut Necker, Marc Lachen-
mann und Gerhard Malisi, in deren 
Revieren die Prüfung ablegt werden 
durfte. Ein besonderer Dank geht an 
Gerhard Malisi (Forst) und Christoph 
Zimmer, die ihre Reviere über Monate 
zum Üben zur Verfügung gestellt ha-
ben.

Gerichtet haben: 
Steffen Benzinger, Karin Schock, Jürgen 
Aurahs, Ralf Bäslack, Reiner Schnit-
zer, Günter Wirth, Gerhard Malisi, Gudi 
Bertsche, Willi Tettmann.

Auch hier ein herzliches Dankeschön 
von allen Teilnehmern und der KJV BB!

Die Brauchbarkeitsprüfung ist in die 
Module 1: Nachsuchen im Schalenwild-
revier und 2: Brauchbarkeit in Feld und 
Wald (nach dem Schuss) aufgeteilt.

Otto Benzinger 
Hundeobmann
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10. März 2019   19.00 Uhr      
Infotag Kurs Hundeführer 

Juli 2019    
Brauchbarkeitsprüfung

Juli 2019 (Beginn nach Meldestand) 
Welpenkurs

TERMINE

RASSEPORTRAIT - RHODESIAN RIDGEBACK

Sybille & Gunnar Zimmermann  
aus Sindelfingen
mit BGS Rüde Moritz von der 
Hünenburg Rufname „Loisl“  
und mit BGS Nachwuchsrüde 
Yockel vom Wolfskorb 
Kontakt: 0177 29 94 692

Jörg Bürglin  
aus Hildrizhausen
mit BGS Rüde Alf von Wolfsborn  
Kontakt: 0152 33 53 21 46

Markus Klas  
aus Sindelfingen
mit BGS Hündin Holly von der  
Hagendorfer Dickten 
Kontakt: 0173 34 14 156

NACHSUCHEGESPANNE
KONTAKT

Der Rhodesian Ridgeback ist gegen-
wärtig die einzige anerkannte Jagd-
hunderasse, die dem südlichen Afrika 
entstammt. Seine Ahnen können bis 
zur Kap-Kolonie zurückverfolgt wer-
den, wo sie sich sowohl mit den Hun-
den der frühen Pioniere vermischten 
als auch mit den halbdomestizierten 
Hunden der Hottentotten, die sich 
durch einen Rückenkamm auszeich-
neten. 

Die Aufgabe der in der Meute ja-
genden Hunde bestand darin, den 
Löwen aufzuspüren, zu stellen und 
durch Ablenkungsmanöver wie 
Umkreisen und Scheinangriffe so 
lange am Ausbrechen zu hindern, 
bis der Jäger zur Stelle war und 
den Löwen erlegen konnte. Nie-
mals haben diese Hunde mit Lö-
wen gekämpft. Wer nicht schnell 
und wendig genug war, um den 
Angriffen der Katze auszuweichen, 
wurde ein Opfer der natürlichen 
Selektion. Diese äußerst wirkungs-
volle Auslese bestimmte nicht nur 
das Äußere des Hundes, sondern 
auch seine wesentlichen Charak-
terzüge, die sich bis zum heutigen 
Tag erhalten haben.
Und gerade diese besonderen Ei-
genschaften schätzen wir im Ein-
satz bei Bewegungsjagden oder in 
der finalen Phase einer Nachsuche 
auf Schwarz- und Rotwild.

Der Rhodesian Ridgeback 
ist auch als „Löwenhund“ 
bekannt, weil er in seiner 

Heimat zur Jagd auf  
diese Raubkatzen  
verwendet wurde. 

Rhodesian  
Ridgeback 

DER „ROTE JÄGER“  
MIT DEM RÜCKENKAMM
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RASSEPORTRAIT - RHODESIAN RIDGEBACK

Bilder: Karl Rehfuß

Der Rhodesian Ridgeback heute
Eingeordnet in die FCI-Gruppe 6 der 
Laufhunde, Schweißhunde und ver-
wandte Rassen, sollte er ein leis-
tungsfähiger Gebrauchshund sein.
Er darf keinesfalls zu massig oder im 
Gegenteil zu windig sein. Ein Gewicht 
zwischen 30 – 45 kg, eine trockene 
kräftige Muskulatur und starke Kno-
chen sowie eine Winkelung der Glied-
maßen, die zu ausdauernder Leistung, 
Wendigkeit und schnellen Spurts 
befähigen, machen einen Rhodesian 
Ridgeback zu einem „brauchbaren“ 
(in Sinne der Brauchbarkeit) Jagd-
hund beim Stöbern und Nachsuchen.
Abgesehen davon, dass er sich zur 
Ausbildung als Blinden-, Rettungs-, 
Sanitäts- und Fährtenhund sowie 
Mantrailer bewährt hat, liegt seine 
wirkliche Passion tatsächlich im jagd-
lichen Einsatz. Da es sich um eine 
sehr ursprüngliche Hunderasse han-
delt, die eher als spätreif einzustufen 

ist, empfiehlt es sich nicht mit den 
„üblichen Ausbildungsmethoden“ 
das Vertrauen des Tiers gewinnen zu 
wollen. Mit „liebevoller Konsequenz“, 
so könnte die Erziehung eines Ridge-
backs in nur zwei Worten beschrieben 
werden.

Ein Ridgeback ist selbständig in sei-
ner Arbeitsweise, aber stets um Ver-
bindung zum Hundeführer bemüht. 
Er ist ein Teamplayer mit ausreichen-
der Wildschärfe und hervorragender 
Suchleistung. Deshalb ist es möglich, 
ihn sowohl für Bewegungsjagden als 
auch zur Nachsuche erfolgreich ein-
zusetzen.

Der Rhodesian Ridgeback ist ein kur-
zer, aber nicht immer lauter Jäger 
(Spurlaut nur bedingt vorhanden), 
welcher für unsere hiesigen Reviere 
als täglicher Begleiter bestens geeig-
net ist.

Vor allem sein angewölfter siebter 
Sinn versetzt ihn immer wieder in die 
Lage, auch gefährliche Jagdsituatio-
nen souverän, sehr klar und im Sinne 
des Jägers zu lösen. Hinzu kommt sei-
ne Verträglichkeit mit anderen Hun-
den und das äußerst ausgeglichene 
Wesen zuhause, auch gegenüber Kin-
dern. Alles in allem eine interessante 
Jagdhunderasse, welche bisher noch 
nicht sehr häufig geführt wird. Auf-
grund seiner Eigenschaften und des 
stark ausgeprägten Jagdinstinkts ist 
dies jedoch nur eine Frage der Zeit, bis 
sich der Rhodesian Ridgeback in der 
Jagdszene etabliert!

Karl Rehfuß
Revierinhaber im Kreis Tübingen
Rhodesian Ridgeback Zucht  
„vom Gomaringer Schloss“
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Für uns Vier ist es das erste Mal – vor 
wenigen Monaten haben wir zusam-
men auf die Jagdprüfungen gelernt 
und sind jetzt auf dem Weg auf die 
Schwäbische Alb. Es geht in das Revier 
des Vaters von Sven, eines Kameraden, 
der ebenfalls mit uns den Jagd-Kurs 
bei der KJV Böblingen absolviert hat 
und auch erst vor wenigen Monaten 
den ersten Jagdschein lösen durfte.

Schon seltsam – eine Gruppe von Per-
sonen, die sonst nicht unterschiedli-
cher sein könnten und sich vor einem 
Jahr noch kaum kannten, sind durch 
den Jagd-Kurs zu Kameraden fürs Le-
ben geworden, die sich gegenseitig 
unterstützen und jetzt auf dem Weg zu 
ihrer ersten gemeinsamen Drückjagd 
als Schützen sind.
Es ist im Vergleich zu den letzten Ta-
gen verhältnismäßig warm und nie-
selt leicht. Das Thermometer im Auto 
zeigt 7° C Außentemperatur an und 
es soll laut Wetterbericht den ganzen 
Tag regnen. Ein Kamerad spricht die 

ERLEBNISBERICHT

Hoffnung aus, dass es aufgrund der 
zusätzlichen Höhenmeter im Revier 
schneien könnte. Er behielt recht mit 
seiner Vermutung, was, wie sich spä-
ter herausstellen sollte, für die Jagd-
strecke sehr unvorteilhaft ist. 

Wir kommen an – sind aber spät dran 
und alle Treiber und Schützen sind 
schon versammelt. Als wäre es nicht 
schon genug der Gastfreundschaft, 
uns als unerfahrene Jungjäger einzu-
laden, übernimmt der Vater von Sven 
auch noch das Treibergeld für uns.
Es ist eine große Bewegungsjagd und 
ganze Landstraßen wurden gesperrt. 
Größer als jene, bei denen wir wäh-
rend dem Jagd-Kurs als Treiber erste 
Erfahrungen sammeln durften. Die 
Hunde sind bereits nervös, zittern vor 
Kälte und Aufregung.
Nach der Ansprache und Sicherheits-
unterweisung des Jagdleiters vom 
Forst BW, bringt Sven uns an unse-
re Schützenstände und zeigt uns die 
Richtung der Treiber an.

Inzwischen kommt Schneeregen vom 
Himmel, der wirklich alles durchnässt. 
Der Gehörschutz hält die Ohren warm, 
verschleiert jedoch die Entfernung der 
Geräusche, die aus dem Wald kom-
men. Ist das ein Tropfen auf dem Laub 
oder etwas anderes? Ich ziehe den Ge-
hörschutz ab und friere lieber, als dass 
ich die Entfernung der Treiber falsch 
einschätze oder womöglich die Rich-
tung einer Rotte Schwarzwild falsch 
interpretiere. Meine Büchse – wegen 
unerwartet langer Reparatur der eige-
nen Büchse – eine Leihgabe von Sven. 
Es ist ein 98-er System im Kaliber  
30-06 das, aufgrund der praktischen 
Ausbildung im Jagd-Kurs vertraut 
wirkt und inzwischen nass ist, wie 
auch das Okular der variablen Optik.
Ein paar Probeanschläge mit der di-
cken Kleidung habe ich auch schon 
gemacht, wobei aufgrund der nied-
rigen Temperaturen das Okular nach 
einigen Atemzügen so beschlagen ist, 
dass nur noch wenig zu sehen ist. Mir 
ist also klar – wenn Wild über den klei-

Die erste Drückjagd
ERLEBNISBERICHT

Bild: Fotolia -  kyslynskyy
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ERLEBNISBERICHT

Bild: Arne Hettrich

nen Schussbereich, den ich mir zuvor 
festgelegt habe, wechselt, muss je-
der Handgriff sitzen und der Schuss 
schnell und sicher angetragen werden.
Es wird noch kälter und der Schnee ist 
inzwischen weniger nass, dafür fängt 
die zuvor mit Wasser getränkte Klei-
dung an zu gefrieren. Hahn-in-Ruh 
ist in einer Stunde verrät der kurze 
Blick auf die Uhr. Inzwischen höre ich 
die Treiber immer lauter, ein Deut-
scher Jagdterrier rennt aufgeregt vor 
mir vorbei. Dann wieder eine Weile 
Stille. Es kommt, wie ich es in mei-
nem jungen Jägerleben schon erlebt 
habe: Man rechnet kaum mehr damit 
und dann auf einmal ein lautes Kna-
cken in der Ferne – da sind sie, zwei 
Stück Rehwild in grauer Winterdecke. 
Eines davon kann ich auf die Schnelle 
als Geiß ansprechen. Sie sind flüchtig 
und kommen durch meinen Schuss-
korridor und genau in diesem Moment 
verhoffen die zwei Stücke fast gleich-
zeitig, da es an dieser Stelle steiler 
bergab geht. 

Das zweite Stück steht genau im Ku-
gelfang, weshalb mein Finger gerade 
bleibt. Das war sie – meine Chance bei 
dieser Drückjagd.
Die Enttäuschung weicht schnell – ein 
sicherer Schuss wäre nicht möglich 
gewesen und ich kann heute Nacht 
beruhigt schlafen.
Das Schüsseltreiben folgt, wegen der 
vielen Treiber, in kleinen „Schichten“. Es 
gibt Wildgulasch und ich höre schnell, 
dass auch die Kollegen aus dem Jagd-
Kurs keinen Jagderfolg hatten.

Wie bereits erwähnt bleibt die Stre-
cke im Verhältnis zur Größe der Jagd 
aufgrund des Wetters sehr klein. Kein 
„Sau-tot“ wird von den Bläsern ge-
spielt. Grund dafür ist, so erfahren 
wir vom Jagdleiter, dass bei diesen 
Temperaturen und dem unerwarteten 
Schneefall, die Sauen schon am Mor-
gen in die tiefer gelegenen Wälder zie-
hen, weshalb keiner der vielen Treiber 
und Schützen ein Stück Schwarzwild 
in Anblick bekam.

Unsere Enttäuschung hält sich in 
Grenzen – auch ohne Beute war es für 
uns alle ein Erlebnis, das wir nie ver-
gessen werden.

Sven lädt uns ein, mit der Familie 
einen Kaffee zu trinken – die Gast-
freundschaft reißt einfach nicht ab. 
Wir sind erstaunt: Diese Familie lebt 
die Jagd – alles schreit nach Jagd und 
die ganze Familie teilt diese Leiden-
schaft. Es gibt einen kleinen, rustikal 
eingerichteten „Hobbyraum“, in dem 
für uns Vesper und Getränke angerich-
tet werden und es hängen Trophäen an 
der Wand. Jede davon erzählt eine ei-
gene Geschichte, teilweise kurios, aber 
allesamt spannend. Es wird erzählt, 
gegessen, getrunken und gelacht. 

Ein runder Abschluss eines Tages, der 
mir für immer in Erinnerung bleiben 
wird – Danke, Sven N. und Familie, 
dass ihr uns das ermöglicht habt.

Marcel Greiner
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Bild: Tanja Schneider

„Tierhasser!“, „Schießwütige!“, „Pro-
leten!“ – Vielen Jägern mögen diese 
Begriffe schon um die Ohren geflogen 
sein. Doch woher kommt das oft sehr 
schlechte Bild von der Gesellschaft 
über Jäger? Wissen die Leute einfach 
zu wenig über die einzigen staatlich 
geprüften Naturschützer? Haben sie 
kein Interesse am Thema oder sind es 
einfach nur Behauptungen, die vom 
Hören-Sagen weitergetragen werden?

Eins ist klar: Schön ist es nicht, von 
Fremden als „gefühlskalt“ oder 
„schießwütig“ bezeichnet zu werden, 
aber Gott sei Dank gibt es noch einen 

LERNORT NATUR

Aufklärung statt Konfrontation 
LERNORT NATUR

anderen Teil der Gesellschaft, der uns 
als Heger und Pfleger der Flora und 
Fauna sieht und verstanden hat, dass 
Jagd für uns Jäger ein Auftrag ist, den 
wir ernst nehmen und mit Passion 
verfolgen.
Verärgert über die teilweise jedoch 
oft sehr schlechte Meinung über die 
Jägerschaft habe ich mir mit meinem 
Vater, der seit über 30 Jahren Jäger 
ist, Gedanken gemacht und möchte 
nicht nur Kinder und Jugendliche im 
Rahmen von Lernort Natur einen Ein-
blick in die Vielfältigkeit der Natur und 
Jagd geben, sondern auch Erwachsene 
mehr mit ins Boot holen und Aufklä-

rungsarbeit leisten – Erwachsene sind 
schließlich nicht unwesentlich an der 
Meinungsbildung der nachfolgenden 
Generation beteiligt!
Wie also kann man „die Älteren“ der 
Gesellschaft zum sensiblen Thema 
Jagd abholen und Werbung für ein 
besseres Image der Jägerschaft ma-
chen? 

Meines Erachtens geht es nicht darum, 
die Menschen von der Jagd generell zu 
überzeugen und deren Meinung um-
zukehren, sondern Aufklärung zu leis-
ten, um deren Bild über uns Grünrö-
cke in den richtigen Rahmen zu rücken 
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und sie zum Nachdenken anzuregen…
In mühsamer Arbeit ist daher aus ei-
ner Idee ein gemeinsamer Vortrag 
meines Vaters und mir zum Thema 
„Jagd im Einklang der Natur“ entstan-
den, der neben Themen wie „heimi-
sche Wildarten“ und  „Notwendigkeit 
der Jagd“ u.a. auch das „Vorgehen 
beim Wildunfall“ und „Wildschaden“ 
zum Inhalt hat.
Nach dem ersten Vortrag bei den 
LandFrauen in Deckenpfronn, den 
mein Vater am 25. Januar 2016 hielt, 
wurde ich im Nachgang am 28. März 
2017 zu den LandFrauen nach Holzge-
rlingen und am 11. Januar 2018 zu den 
LandFrauen nach Oberjesingen einge-
laden, wo sich eine nette kleine Grup-
pe im Gemeindehaus in Oberjesingen 
versammelt hatte – samt männlichem 
Publikum, das den Vortragsreihen des 
Vereins ansonsten eher weniger bei-
wohnt. 

Die Überraschtheit der Gruppe über 
die Tatsache, dass ich selbst Jägerin 
bin, zeigte einmal mehr, dass die Aus-
übung der Jagd durch (junge) Frauen 
noch nicht so etabliert ist und das Jä-
gersein eher noch den Männern unse-
rer Gesellschaft zugeschrieben wird. 
Das Interesse der Gruppe hatte ich 
dadurch jedoch geweckt und so wur-
den mir während des Abends zahlrei-
che Fragen gestellt.
Insbesondere die Themen Wildun-
fall und die Aufklärung zur aktuellen 
Verbisssituation sorgten für Diskus-
sionsstoff, weil diesbezüglich kaum 
Informationen zu den Bürgern durch-
dringen und oft falsch reagiert oder 
geurteilt wird. 
Bei einem Schaubild, das die Aufprall-
geschwindigkeit des Wildkörpers im 
Verhältnis zu den gefahrenen Stun-
denkilometern verdeutlicht, ging ein 

Raunen durch den Raum. Zudem war 
es für Einige neu, dass die Wildscha-
densbescheinigung zur Vorlage bei 
der Versicherung von der Polizei bzw. 
vom ortsansässigen Revierpächter 
ausgestellt wird, weil dieser auch für 
das Ver- bzw. Entsorgen des verunfall-
ten Wildes zuständig ist.

Beim Thema Verbiss und Wildschaden 
auf Feldflächen fühlten sich dann die 
Landwirte unter den Gästen ange-
sprochen und horchten aufmerksam 
zu, als ich die mögliche Vorbeugung 
von Wildschaden durch Zusammen-
arbeit der Landwirte mit den Jägern 
ansprach. Schließlich haben beide 
Interessensgruppen etwas davon: Die 
Jäger, wenn sie über das Ausbringen 
der Saat, die Ernte oder das Mähen 
von Wiesen informiert werden und so 
rechtzeitig durch gezielte Bejagung in 
Schadenssituationen eingreifen oder 
durch Kitz-Rettung den Wildbestand 
schützen können; und die Landwirte, 
wenn sie weniger oder keinen Scha-
den und so eine ertragsreichere Ernte 
haben…
Die Vortragsabende in Deckenpfronn, 
Holzgerlingen und Oberjesingen ha-
ben mir gezeigt, dass es wichtig ist, 
mit den Leuten im Dialog zu bleiben. 
Es macht nicht nur Spaß, von seinem 
Hobby, den vielen Erlebnissen und 
den Wundern der Natur zu berichten, 
sondern auch die ein oder andere An-
ekdote zu erzählen und mit verschie-
denen Leuten und Altersgruppen ins 
Gespräch zu kommen.
Meist stößt man auf großes Interesse 
und Verständnis und hat dann einmal 
mehr seinen Auftrag der Natur und 
Jagd gegenüber erfüllt.

Tanja Schneider
Lernort Natur

Für die Anschaffung von Prä- 
paraten, Lehr- und Anschauungs-
material sowie die Ausstattung 
des LeNa-Mobils würden wir uns 
über Ihre Unterstützung freuen.   

Die Spendenbeträge werden zu 
100% für die Ausstattung des Le-
Na-Mobils und den Bereich „Lern-
ort Natur“ eingesetzt. 

Sie erhalten, ab einem Spenden-
betrag von 100 €, eine vom Fi-
nanzamt anerkannte Spendenbe-
scheinigung. Bei einer Spende bis 
zu 100 € reicht für die steuerliche 
Anerkennung der Bankbeleg. 

Wir – und vor allem die Kinder – 
freuen uns über jeden Beitrag.

Werden Sie SPONSOR  
und unterstützen  
Sie die Jägerinitiative 
„LERNORT NATUR“

SPENDENKONTO: 

Kreisjägervereinigung  
Böblingen e.V.  
Verwendungszweck: LENA
IBAN: DE09 6035 0130 0000 1462 63 
BIC:    BBKRDE6BXXX
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MEIN JAGD-RUCKSACK - Regina Merklein

Bild: Regina Merklein50



Meinen Jagdschein habe ich nun seit 
4 Jahren und der Inhalt meines Jag-
drucksackes entwickelt sich nach 
wie vor von Saison zu Saison weiter. 
Grossen Einfluss auf die Zusammen-
setzung hat mein ausgeprägtes Wär-
mebedürfnis. 
Die Grundausstattung besteht im-
mer aus 2 Sitzauflagen.  Wer unbe-
quem sitzt, kann nicht ruhig sitzen. 
Dazu kommt eine Fleecedecke, zwei-
erlei Paar Handschuhe (Strickhand-
schuhe, die ich fast immer trage oder 
wenn es zu kalt wird auch ein paar 
dickere), ein Fleeceschal, welcher 
auch mal als Gewehrauflage dient, 
eine Mütze und  2 Loopschals. Im 
Winter nehme ich manchmal noch 
einen Muff mit, eines meiner schöns-
ten Geschenke aus einem Fuchsbalg, 
gefüttert mit Lammfell. Meine Kan-
zelheizung darf dann natürlich auch 
nicht fehlen. Sie ist mittlerweile 
ziemlich verbogen, weil sie mir mal 
vom Hochsitz gefallen ist beim Ab-
baumen. 

Soweit also die Dinge für den Kom-
fort. Natürlich habe ich auch noch 
ein paar praktische Dinge mit, die 
zum Jagderfolg beitragen sollen. 
Dazu gehört zuallererst mal ein 
Fernglas. Meines ist gut 50 Jahre alt 
und eine Leihgabe von meiner bes-
seren Hälfte Claus. Ich liebe es. Es 
ist nicht so schwer, wie die neueren 
modernen Gläser. Zur Ermittlung der 

Windrichtung ein Windicator, eine 
an einer kleinen Nadel befestigte 
Feder, die man in die Brüstung des 
Hochsitzes steckt. Dieses wunder-
schöne Utensil ist selbst hergestellt 
von einem Jagdfreund und dessen 
Anblick erfreut mich jedes Mal. Mit 
dabei sind dann noch 2 Jagdmesser, 
1 Messerschärfer, ein Patronenetui, 
ein Funkgerät, die Powerbank zum 
Laden des Handys, eine Taschenlam-
pe mit viererlei Leuchtfarben, eine 
Stirnlampe für die Nachsuche bzw. 
Bergung, ein Bleistift, Taschentücher 
sowie eine Gefrierbeutelklemme zum 
Verschliessen des Schlunds beim 
Aufbrechen von Rehwild. Pfiffig ist 
auch die „Schraube im Lodenman-
tel“. Eine in Filz eingepackte Schrau-
be in T-Form. So hat man immer eine 
Aufhängung für den Rucksack dabei. 
Meine neueste Errungenschaft ist 
das kleine gelbe Plastikei, in dem ein 
Paar  Einweghandschuhe aufbewahrt 
werden. So aufgeräumt passen sie 
in jede Jackentasche, gehen nicht 
kaputt und sind einfach wiederzu-
finden. Eine tolle Idee von meinem 
Jagdfreund Günther. Als letztes habe 
ich dann noch eine Decke für den 
Hund dabei.
In der Drückjagdzeit kommt dann 
noch zusätzliches Zubehör für mei-
nen vierbeinigen Jagdkameraden 
dazu. Dazu zählt das GPS und die 
Drückjagdweste und ein gefüllter 
Wassernapf – to-go. Ebenfalls dabei 

MEIN JAGD-RUCKSACK - Regina Merklein

ist eine Tube Vaseline, damit werden 
vor Beginn der Jagd die empfind-
lichen Stellen des Hundes einge-
schmiert. Schlussendlich natürlich 
noch ein Erste-Hilfe-Set für den 
Hund und eine zusätzliche Leine für 
den Fall, dass ein fremder Hund mit-
genommen werden muss.

Nicht explizit auszuführen ist ver-
mutlich die Tatsache, dass ich ei-
gentlich immer Proviant mitnehme 
und auch einen Tee oder ein anderes 
Getränk im Sommer. Selbstverständ-
lich mit dabei sind auch der Jagd-
schein, WBK und Ausweis.
Zukünftig wird auch noch ein Mu-
ckenbatscher Platz finden müssen, 
nachdem beim Versuch eine Wespe 
zu erlegen, mein Handy geräuschvoll 
im hohen Bogen vom Hochsitz geflo-
gen ist.

Ich gebe zu, im Winter mag ich auf 
dem Weg zum Hochsitz einen Anblick 
abgeben, als ob ich zu einem mehr-
tätigen Überlebenstraining losziehe. 
Es passt auch nicht mehr alles in den 
Rucksack, aber mit muss es trotzdem.

Mein  
Jagd-Rucksack

REGINA MERKLEIN 
Passionierte Jägerin
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Alkohol-Jagd-Waffen
ZUVERLÄSSIGKEIT

Bild: Dieter Köhnlein

„Turnusgemäß überprüft die Untere 
Jagdbehörde bei jeder Verlängerung 
eines Jagdscheins, ob Bedenken ge-
gen den Jagdscheininhaber im Hinblick 
auf dessen Zuverlässigkeit bestehen. 
Hierzu hat zunächst der Jagdscheinin-
haber Auskunft zu erteilen, ob in den 
vergangenen Jahren gegen ihn etwas 
vorgefallen ist, dies wird im Rahmen 
der Beantragung vom Amt formular-
mäßig abgefragt und anschließend 
überprüft. Unabhängig hiervon führt 
jeder konkrete Anhaltspunkt, der zur 
Kenntnis der Behörde gelangt, zu einer 
außerplanmäßigen Überprüfung der 
jagdlichen und auch waffenrechtlichen 
Zuverlässigkeit, d.h. nicht nur die Un-
tere Jagdbehörde prüft, sondern auch 
die Waffenbehörde, ggf. unabhängig 
und ggf. parallel.

Im Waffenrecht ist es seit Jahren an-
erkannt und gesetzlich geregelt, dass 
insbesondere auch Verurteilungen 
außerhalb des jagdlichen und waffen-
rechtlichen Gebiets die Unzuverlässig-
keit begründen können, der klassische 
Fall ist hier z.B. die Verurteilung wegen 
einer Tat der Steuerhinterziehung, die 
dann im Ergebnis regelmäßig zur Ent-
ziehung des Jagdscheins und der Waf-
fenbesitzkarte führt.

Es muss aber nicht immer die Straf-
tat oder die Verurteilung sein, die die 
Zuverlässigkeit gefährden kann. Es ge-
nügt hierfür z.B. auch der bloße unter 
Umständen auch geringe Konsum von 

Alkohol in Verbindung mit der Jagd, der 
Jagdausübung, dem diesbezüglichen 
Führen oder bloßen Beaufsichtigen 
von Waffen, selbst wenn nach dem Al-
koholkonsum der Pkw stehen bleibt.

Nachdem es auf vielen Gesellschafts-
jagden oder danach verbreitet ist, auch 
Alkohol zu konsumieren, sollte es allen 
Jagdscheininhabern nochmals ins Be-
wusstsein gerufen werden, dass dies 
für die künftige Jagdausübung fatale 
Folgen haben kann. Letztlich kann sich 
nur derjenige sicher sein, dass ihm Al-
kohol nicht schadet, wenn er/sie vor 
und während der Jagd absolut nüch-
tern bleibt, nach Ende der Jagd nüch-
tern die Waffe(n) und Munition nach 
Hause bringt und dort ordnungsgemäß 
verwahrt und allenfalls dann Alkohol 
konsumiert, wenn sichergestellt ist, 
dass er dann in alkoholisiertem Zu-
stand keinen PKW mehr fährt und Waf-

fen und Munition erst wieder in nüch-
ternem Zustand in die Hand nimmt. 
Natürlich darf der alkoholisierte Jäger 
auch nicht im Zuge seines reinen Alko-
holkonsums in irgendeiner Weise vor-
werfbar auffallen.

Es kommt also nicht wesentlich dar-
auf an, wie viel man trinkt, sondern 
die Gefahr besteht bereits dann, wenn 
man auch nur geringe Mengen Alkohol 
konsumiert.
Auch die Hoffnung, mögliche Verfeh-
lungen später über den Rechtsanwalt 
und die Gerichte noch klären zu kön-
nen, sind eher die Ausnahme, insbe-
sondere, wenn die Fakten zuvor do-
kumentiert wurden, was von Seiten 
der Ermittlungsbehörden regelmäßig 
geschieht.“ 

Dr. Michael Schneider
Rechtsanwalt

RECHTLICHES
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EINE GUTE KÜCHE.
Waidmannsdank!

NEU in Holzgerlingen
Bebelsbergstr. 1
Tel. 07031 / 226280
Di – Fr: 10 – 18 Uhr
Sa: 10 – 14 Uhr
Mo: geschlossen

ANSPRUCHSVOLLER 
LEBENSRAUM KÜCHE.  
www.pordzik.kuechen.de

Sindelfingen
Böblinger Str. 76
Tel. 07031 / 276301
Mo – Fr: 9.30 – 18.30 Uhr
Sa: 10 – 15 Uhr

STARKE IDEEN  
CLEVER GEMACHT. 
www.reddy.de

170113_K+W_Anzeige_Jäger.indd   1 13.01.17   14:27



KLEIDUNG & NADELN

KJV Böblingen 
– einfach anziehend
Polos, Jacken & Anstecknadeln – jetzt erhältlich

AKTION
Schießstand
Mit dem Kauf der Polos, Jacken & Ansteck- 
nadeln habt Ihr nicht nur tolle Outfits – Ihr 
tragt auch noch aktiv zum Unterhalt unseres  
Schießstandes bei.

Von dem Kaufpreis werden bei Kleidungsstü-
cken 5 Euro, bei Anstecknadeln 2 Euro direkt 
für die Renovierungsarbeiten verwendet.

Die KJV bedankt sich bei allen Unterstützern!
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HIER erhältlich: 
Schießstand Mönchsbrunnen

Beim Zeugwart Klaus Racz an den  
KJV Schießterminen auf dem Keilerstand.

Kontakt: 
zeugwart@kjvbb.de   
Tel. 0175 I 48 90 201
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KLEIDUNG & NADELN

1 I CLASSIC POLO Damen olive 20,00 Euro
 Größen: M, L,  
 Feines Piqué-Polohemd mit gestrickten  
 Bündchen. Doppelt gearbeitete Nähte und  
 farblich passende Knöpfe. 100% Baumwolle 
 
2 I V T-SHIRT Damen  15,00 Euro
 Größen: M, L, XL, XXL 
 Elastischer, weicher Single-Jersey für eine  
 perfekte Passform. Figurbetonender Schnitt  
 mit Seitennaht. 95% Baumwolle, 5% Elasthan  
 
3 I LONG-SLEEVE Damen   20,00 Euro
 Größen: M, L, XL, XXL 
 Komfort T-Shirt aus weicher, dehnbarer  
 Baumwolle, Rundhalsausschnitt und  
 taillierter Schnittform. 100% Baumwolle 

4 I MICROFLEECE WESTE Damen   25,00 Euro
 Größen: M, L, XL, XXL  
 Praktische Weste aus pflegeleichtem  
 Microfleece. Sportlich, taillierte Form  
 mit 2 Seitentaschen. 100% Polyester 
 
5 I MICROFLEECE JACKE Damen  30,00 Euro
 Größe M, L, XL, XXL  
 Leichte Jacke aus pflegeleichtem Microfleece. 
 Hochwertiger Anti-Pilling-Microfleece mit  
 besonders weicher Oberfläche. Tailliert  
 geschnitten mit 2 Seitentaschen. 100% Polyester 
 
6 I WINTER X-TUBE orange  10,00 Euro
 Größe: onesize
 Winter-Schlauchschal mit Reflexstreifen.
 Innen angenehm warmer Fleece, außen  
 elastischer Jersey. 100% Polyester

Für die Jägerin

2

3 4

5 6
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KLEIDUNG & NADELN

7 I CLASSIC POLO Herren olive 20,00 Euro
 Größen: M, L, XL, XXL, XXXL 
 Feines Piqué-Polohemd mit gestrickten  
 Bündchen. Doppelt gearbeitete Nähte und  
 farblich passende Knöpfe. 100% Baumwolle 
 
8 I FULL-ZIP-FLEECE Herren dunkelgrün  30,00 Euro
 Größen: M, L, XL, XXL, XXXL 
 Aus pflegeleichtem Anti-Pilling-Fleece für  
 Damen und Herren. Grober Reißverschluss  
 (Full-Zip) in Jackenfarbe sowie praktische  
 Einschubtaschen mit Reißverschluss.  
 100% Polyester

9 I FULL-ZIP-FLEECE Herren braun  30,00 Euro
 Größen: M, L, XL, XXL, XXXL 
 Aus pflegeleichtem Anti-Pilling-Fleece für  
 Damen und Herren. Grober Reißverschluss  
 (Full-Zip) in Jackenfarbe sowie praktische  
 Einschubtaschen mit Reißverschluss.  
 100% Polyester
 
10 I HALF-ZIP Herren braun 35,00 Euro
 Größen: M, L, XL, XXL, XXXL 
 Half-Zip Shirt mit Stehkragen und Reißver- 
 schluss.  Strapazierfähige, pflegeleichte  
 Baumwoll/Polyester-Mischung, Innenseite  
 angeraut. 70% Baumwolle, 30% Polyester.
 
11 I SOFTSHELL WESTE Herren oliv 45,00 Euro
 Größen: M, L, XL, XXL, XXXL   
 Sportliche Weste mit 3-lagigem Softshell- 
 material. Microfleecefutter, wind- und wasser- 
 dichte TPU Membran (5.000 mm Wassersäule), 
 atmungsaktiv, fleecegefütterter Stehkragen,  
 2 gezippte verdeckte Seitentaschen, vertikale  
 Brusttasche, Kordelzug am Saum zur Weiten- 
 regulierung. 95% Polyester, 5% Elasthan 

 

Für den Jäger
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KLEIDUNG & NADELN

12 I SANDWICH CAP oliv 10,00 Euro
 Größe: onesize

13 I KNITTED CAP orange 10,00 Euro
 Größe: onesize

14 I ANSTECKNADEL HISTORISCH 5,00 Euro
 Historische Hutnadel ca. 30 mm aus Metall,  
 klassische Versilberung, Rehbockkopf mit  
 Rändelschraube und Schriftzug KJV Böblingen 

15 I ANSTECKNADEL mit Nadel 5,00 Euro
 Metallabzeichen 22 mm mit Schriftzug
 und mit Vorstecknadel

16 I ANSTECKNADEL mit Pin 5,00 Euro
 Metallabzeichen 22 mm mit Schriftzug
 und mit Klemmverschluss (Pin)

17 I ANSTECKNADEL - 2  mit Pin 5,00 Euro
 Metallabzeichen 18 mm 
 mit Klemmverschluss (Pin)

18 I AUTOAUFKLEBER 1,00 Euro
 Nasskleber 10 x 10 cm

19 I KJV TASSE 2,00 Euro
 mit historischem Rehbockkopf

Für Hut, Brust & Auto:

161514

191817

12 13
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JÄGERPOST

Liebe gewerbetreibende Mitglieder und Jagdfreunde, 

mit einer Auflage von 1.000 Stück (ca. 48-60 Seiten Umfang) wird 

die JägerPost der KreisJägerVereinigung Böblingen e.V. zweimal 

jährlich an alle Mitglieder sowie an jedes Kreistagsmitglied und 

eine ausgewählte Zahl an Multiplikatoren, wie z.B. Bürgermeister 

und Politiker, verschickt.

Profitieren auch Sie davon und präsentieren Sie Ihr Gewerbe ziel-

gruppenorientiert mit einer Anzeige oder Beilage in einer der 

nächsten Ausgaben. 

Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten.

KONTAKT: 

Uwe Kühne, E-Mail: schatzmeister@kjvbb.de.de

IHRE
FIRMA

IHRE
FIRMA

JÄGER POST
für Mitglieder & Jagdinteressierte 

1/2 Seite
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ANZEIGENFORMATE
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JÄGERPOST  I IMPRESSUM

Alle Preise gelten pro Ausgabe. Bei Buchung von vier  
Ausgaben im Voraus (Zeitraum zwei Jahre) werden 10%  
Nachlass pro Ausgabe gewährt. Die Preise enthalten  
keine MwSt, da wir aufgrund unserer Gemeinnützigkeit  
nicht zum Vorsteuerabzug berechtigt sind.

PREISE FÜR WERBEANZEIGEN / BEILEGER

1  Seite 300 € Vollformat 210 mm  x  297 mm
   Im Raster 188 mm  x  273 mm

1/2  Seite 240 € quer 188 mm  x  130 mm

1/3  Seite 200 € quer 188 mm  x  85 mm 
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Die Redaktion bedankt sich 
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Verkehrs- 
sicherung DJ
Seite 17

Mitglieder-  
versammlung
Seite 5

Neue Satzung 
- Entwurf
Seite 8

Rebhuhn
Schutzprojekt
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Seite 5
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besteck Teil 1
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Wolfsexperte 
Peter Sürth
Seite 20

Effektive  
Schwarzwild- 
bejagung
Seite 10

Jungjäger- 
Ausflug
Seite 30

„Die erste 
Drückjagd“
Seite 46
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Bitte empfehlen Sie uns weiter. 
Waidmann‘s Dank! Ihre Volker und Utz Derichsweiler


